Ri dar und die wirtſchaftliche Intervention Amerikas in Europa 


di 


oder durch ihre Feinde. 
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Die elementare Kataſtrophe, die über Japan herein⸗ 
gebrochen iſt, bedeutet einen Schlag für dieſes Kaiſerreich, 
wie ihn die Weltgeſchichte bisher nicht kannte. Zahlreiche 
Städte wurden durch das Erdbeben vollſtändig zerſtört, 
Rillionen von Einwohnern find ums Leben gekommen, 
eine ganze Inſel iſt durch den Ausbruch des Veſups und die 
dadurch hervorgerufene Springflut von der Bildfläche ver⸗ 

wunden, und die Erdſtöße dauern auch heute noch an. 

8 blühende Land, das hier allgemein als ein Land be⸗ 
zeichnet wird, in dem Milch und Honig flieht, das Land. in 
; m Glück und Wohlſtand auf höchſter Höhe ſtanden, wurde 
unerhalb weniger Stunden in einen Schutt⸗ und Trümmer⸗ 

ufen verwandelt. Das rund 80 Millionen zählende Volk, 

3 eine große Entwicklungskraft beſaß, wurde plötzlich 
zum Bettler, ohne Dach über dem Kopf, und iſt auf Jahr⸗ 
zehnte hinaus in ſeiner Entwicklung gehemmt. Dieſes 
mächtige Reich, das eine Expanſionspolitik in großem Maß⸗ 
fabe betrieb, und eine außergewöhnliche Rolle in dem 
Konzern der die Welt beherrſchenden Mächte ſpielte, iſt 
plötzlich ein Kleinſtaat geworden. Die Tragödie Japans 
ſteht einzig in der Geſchichte der Menſchhelt da. Staaten und 

ölker vergingen, entweder infolge ihrer eigenen Fehler 
Nie dageweſen aber iſt die Tat⸗ 


ſache, daß dies die blinde elementare Macht zuwege ge⸗ 


x bracht hat, der die Menſchheit machtlos gegenüberſteht. 


5 Japan kann das große Verdienſt für ſich beanſpruchen, 
des es den weiten Oſten europäiſiert und ihn auf die Höhe 
er Macht gebracht hat, den er vorher niemals beſaß. Man 
nannte es nicht zu Unrecht das „Preußen des fernen 
Ditens.“ Sein Verfall bedeutet den Verfall der Ziviliſa⸗ 
ion, die Vernichtung der Werte, an denen ganze Geſchlechter 
gearbeitet haben, und kann unberechenbare politiſche Kon⸗ 
equenzen nach ſich ziehen. 


Seit dem Jahre 1905, d h. von dem Augenblick an, als 
Japan den ruffiihen Kokoß niederzwang, datiert das An⸗ 
wachſen dieſer Macht, die in den letzten Jahren ihren Kulmi⸗ 
nationspunkt erreichte. Nach ſeinem Beitritt zu den Staaten 
Ja Koalition und nach dem Kriege mit Deutſchland trat 
Japan in die Reihe der Großmächte der Erde mit denſelben 

echten wie England, Amerika, Frankreich und Italien ein, 


und minim, mit ihnen hatte das Reich eine entſcheidende 
a 5 


N in allen wichtigeren Fragen der europäiſchen Poli⸗ 
kk. Das ſchreckliche Schickſal, das nunmehr Japan ereilt hat, 
pot dem Lande eine Rolle beſchieden, um die es vielleicht 
at einmal die beſiegten Staaten beneiden dürften. Die 

taſtrophe könnte man mit der Vernichtung Liſſabons vom 

hre 1755 vergleichen. Von der Zeit ab datiert der Zer⸗ 
kan der politiſchen Bedeutung Portugals. Doch die Kata⸗ 

ophe in Japan wird noch eine weitergehende Bedeutung 
Mio. Der gegenwärtigen Kataſtrophe fielen, abgeſehen von 
Millionen von Menſchenleben, die wichtiaſten kulturellen, 
politiſchen und Induſtriezentren Japans zum Opfer. Die 


Hauptſtadt des Landes liegt in Trümmern. Der größte 


afen wurde durch die Meereswogen vollſtändig vernichtet. 
AR geſamte japaniſche Induſtrie, und beſonders die Kriegs⸗ 
duſtrie in der Gegend von Tokio, wurde vollftändig lahm⸗ 
eu et. Sämtliche Munitionsfabriken und Arſenale flogen 
die Luft und zuſammen mit ihnen die militäriſche und 
aolitiſche Machtſtellung | FAR. Jahre und einer 
eſtrengten Arbeit wird es bedürfen, um die National⸗ 
Bertſchaft Japans wieder aufzubauen, den bisher in jeder 
ſbendebung blühenden Zuſtand des Landes wieder herzu⸗ 
Keen, und um die bisherige ftantliche und polikiſche Bedeu⸗ 
9 g wiederzuerlangen. O Zweifel iſt es Tatſache, daß 
Japan heute nicht mehr das iſt, was es geſtern war. Seine 


Militärmacht fußte auf den riefigen Arſenalen, Waffen⸗ und 


nd. Der ſchrecklichſte Krieg, verbunden mit der größten 
zerwüſtung des Landes du 


dae Der tere die jetzt vom Erdboden verſchwunden 
Lage, dem Lande ein gleiches Los an beſcheren. Gegenwärtig 


dere zwangsweiſe Entſagung Japans wird unberechen⸗ 


eee ſamten gegenwärtigen internationalen Politik verur⸗ 
8 


dalaßrophe einen gefährlichen Nebenbuhler verloren, mit 


ra Welt beobachtete mit Unruhe das Anwachſen der mili⸗ 
Aalen Stärke Javans und Amerikas. Hieraus ergeben 


ſich d 


griff Haare aaniſche 
die g darläsſig nicht au befürchten, es wird bis auf weiteres 


deniaten Staaten werden nützlicheren Zielen zugeführt wer⸗ 


glei te ein anderes Bild bekommen. Als Erſcheinung von 
8 großer Bedeutung kommt die grundlegende Ver⸗ 
1 Best unn a der Verhältniſſe im fernen Oſten 
da tracht, da Japans Kata u beitragen dürfte, 
Ss die bisherige Einflußſphäre A und im Stillen 
Dean von einer anderen Macht löſt wird. Es dürften 
en emyl kationen zwischen Grob ritennien und den Ber⸗ 
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ſeinem mächtigen 


land haben, 
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öten zu laſſen, 
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mi fruher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Dieſe Anderung in der politiſchen Situation unſeres 
ruſſiſchen Nachbarn hat nach Anſicht der Lodzer „Republika 
eine große Bedeutung auch für Polen. Trotzdem die Folgen 
der japaniſchen Kataſtrophe unſeren Staat nicht unmittelbar 
treffen, könnten ſie in der angedeuteten Weiſe mittelbar auch 
Polen fühlbar werden. 

Von allen europäiſchen Staaten am ſchwerſten wurde 
Frankreich durch die japaniſche Erdbebenkataſtrophe be⸗ 
troffen. Bei der wachſenden Gegnerſchaft Japans zu den 
angelſächſiſchen Mächten die ſich wirtſchaftlich und politiſth 
in Oſtaſien feſtſetzen wollen, war es naheliegend, daß Frank⸗ 
reich ſeinen Kampf gegen das engliſche Imperium mit japa⸗ 
niſcher Hilfe austragen wollte. In Aſien liegt das Kaiſer⸗ 
reich Indien, die empfindlichſte und wertvollſte Stelle des 
britiſchen Weltſtaates. Jetzt iſt dieſe Bedrohung wie durch 
ein Wunder forfoefoſſen, und England iſt in die Lage 
verſetzt, fein diplomariſches Kräfteſpiel zunächſt auf Europa 
zu konzentrieren. Schon heute iſt dieſe Fernwirkung des 
oftafintiihen Erdbebens zu erkennen. Frankreich erklärte 
ſich bereit, im griechiſch⸗italieniſchen Konflikt den engliſchen 
Vorſchlag anzunehmen und dem Schiedsſpruch des Völker⸗ 
bundes zur Macht zu verhelfen, 


„Ein furchtbarer Untergang.“ 


Die japaniſche Erdbebenkataſtrophe, die die engliſche 
„Weſtminſter Gazette“ das größte derartige Unglück 
der Weltgeſchichte nennt, erweiſt ſich als ſo groß, daß unter 
Umſtänden Japans politiſche Macht hiervon betroffen wird. 
So ſchreibt die javaniſche Zeitung „Mainitſchi“, Japan 
ſei durch dieſe Kataſtrophe um eine Generation zurück⸗ 
geworfen worden. Es ſei jetzt keine Großmacht mehr, 
ſondern eine Macht vierten Ranges, denn das Land habe 
keine finanziellen Reſerven. Die größten Geſellſchaften ein⸗ 
ſchließlich der Verſicherungsgeſellſchaften und eine der 
größten Banken ſeien ruiniert. Die Erdbeben⸗ 
kataſtrophe hat gerade das Induſtrie⸗ und Banken⸗ 
zentrum Japans getroffen. 
Land die meiſten feiner Zentralinftitute mit all ihren neu⸗ 
zeitlichen techniſchen und wiſſenſchaftlichen Einrichtungen 
verloren. Was aber beſonders empfindlich ſein dürfte, iſt 
der Verluſt, den Japan an führenden Perſönlich⸗ 
keiten und Organiſatoren des Wirtſchaftslebens erlitten 
haben dürfte. Wie ſchwer man die Einbuße Japans hier 
beurteilt, zeigt ein Leitartikel des „Mancheſter Guar⸗ 
dian“. 1 wenigen Stunben, ſchreibt das Blatt, 
Japan in die Lage der durch den Krieg geſchädigten und 
verarmten Völker Europas verſetzt worden. Die Ver⸗ 
wüſtungen in Japan ſeien beinahe mit den zerſtörten Pro⸗ 
vinzen Frankreichs zu vergleichen, während der Verluſt an 
Menſchenleben den Verluſten Belgiens und der Vereinigten 
Staaten gleichkomme. Mit Tokio aber habe Japan ſein 
Nervenzentrum, den Sitz ſeiner Behörden und Ver⸗ 
waltungsinſtitute verloren. Deshalb habe es den An⸗ 
ſchein, als ob die Kräfteverhältuiſſe im Stillen Ozean fi 
plötzlich geändert hätten. Hierbei ſei bis zu einem gewiſſen 
Grade die politiſche Lage beeinflußt. Japan ſei ſchwer ge⸗ 
ſchwächt, ja vielleicht zur Selbſtbehauptung und 
Selbſtverteidigung unfähig. Hieran knüpft der 
„Mancheſter Guardian“ die das Blatt ehrende Forderung, 
aus dieſem Unglück keine diplomatiſchen Vorteile zu ziehen 
und Japan während einer Reihe von Jahren genau ſo zu 
behandeln, als ob es noch im Vollbeſitz ſeiner Kräfte wäre. 
Die Londoner „Pall Mall Gazette“ nennt das japa⸗ 
niſche Erdbeben das wichtigſte Ereignis ſeit dem Weltkriege. 
Es könnte den ganzen Lauf der japaniſchen Geſchichte — und 
nicht nur der japaniſchen allein — ändern. Auf jeden Fall 
aber werde Japan Jahre brauchen, bis es ſeine Verluſte 
wieder ausgeglichen und die Zerſtörungen wieder aut ge⸗ 
macht habe. Das japaniſche Erdbeben jet das tragiſchſte 
Erlebnis dieſer Art in der Weltgeſchichte zu nennen. Des⸗ 
halb müſſe ſich jetzt vor allem das menſchliche Mit⸗ 
leid zeigen. Auf dieſe Tonart iſt die ganze britiſche Preſſe 
geſtimmt, die es bis jetzt ablehnt, die unmittelbaren takti⸗ 
ſchen Folgen des furchtbaren Unglücks ſchon fetzt zu prüfen, 
die ſich unter anderem vielleicht auch in bezug auf die eng⸗ 
liſche Arbeitsloſigkeit zeigen könnte. Denn infolge der 
Anusſchaltung der japaniſchen Induſtrie dürfte einmal Japan 
ſelbſt für die nächſte Zeit als Abnehmer Europas weniger 
eine Rolle ſpielen, ferner dürfte ſich auch der ſehr empfind⸗ 
liche fapaniſche Wettbewerb auf den aſiatiſchen Märkten 
weniger bemerkbar machen. x 


Der erſte Bericht eines Augenzeugen. 


Die erſte Erzählung eines Augenzeugen legt nach ä 
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ſende von Flüchtlingen, die innerhalb der Station nicht mehr 
Schutz finden konnten, verſammelten ſich in dem daneben ge⸗ 
legenen Enopark. Infolge des Ausbruchs eines Feuers 
wurde die Menge von Panik ergriffen, und Frauen und 
Kinder wurden zu Tode getreten. 

* 


Das Attentat auf den japaniſchen 
Premierminiſter. 


Das Schickſal der japaniſchen Flotte. 
Der Todestribut der Europäer. 


Nach einem Bericht von Schiffspaſſagieren beſtätigt 
es ſich, daß auf Graf PHamamoto, den nenen japaniſchen 
Premierminiſter, ein Attentat verübt worden iſt. Das Ge⸗ 
rücht, daß er ermordet worden ſei, beſtätigt 
ſich dagegen nicht. Das Attentat wurde verübt; als 
der Premierminiſter einer Sitzung des Flottenklubs bei⸗ 
wohnte. Dem entſchloſſenen Zugreifen ſeiner Freunde iſt 
. au danken, daß der Täter ſeinen Plan nicht ausführen 
onnte. 

In 1 er Sorge iſt man über das Schickſal der japa⸗ 
niſchen Flotte. Bisher ſind drahtloſe Funkmeldungen aus⸗ 
geblieben, ſo daß man annehmen muß, daß zahlreiche Schiffe 
der Springflut zum Opfer gefallen ſind. 
Lediglich zwei Kriegsſchiffe ſind aus Oſaka mit Fleiſch in 
Tokio eingelaufen. Zugleich ſind ſechs amerikaniſche 
Torpedobootszerſtörer, mit Arzten und Lebensmitteln ver⸗ 
ſorgt, von Dalni nach Yokohama abgegangen. Der amerika⸗ 
niſche Geſchwaderchef im Stillen Ozean hat drahtlos nach 

„Baihington gemeldet, daß er mit allen ihm unterſtellten 
„Schiſſen ſich an dem Rettungswerk zu beteiligen im 
Begriff ſei. } 1 5 

Reuter meldet aus Kobe, daß über tauſend auslän⸗ 
diſche Einwohner allein im Hafen von Yokohama umgekom⸗ 
men ſind. Man befürchtet, daß der britiſche und der 
amerikaniſche Konſul ſich unter den Opfern befinden. 
Über das Schickſal der deutſchen Diplomaten in 
Japan iſt man in Berlin völlig im Ungewiſſen. Eine Mel 
dung hat lediglich das deutſche Konſulat in Kobe nach Berlin 
gelangen laſſen. Daraus glaubt man Hoffnung ſchöpfen zu 
können, daß der deutſche Botſchafter Dr. Solf mit ſeinen 
Angehörigen gerettet worden iſt, denn er befand ſich zur 
Zeit des Unglücks nicht in Tokio, ſondern an der See. Auch 
dürfte der deutſche Botſchaftsrat Dr. Trautmann ge⸗ 
rettet worden ſein, der ſich zur Zeit der Kataſtrophe im Ge⸗ 
birge aufhielt. Über die übrigen deutſchen Mitglieder der 
deutſchen Kolonie, unter denen ſich auch Univerſitäts⸗ 
profefioren und andere Wiſſenſchaftler, Künſtler uſw. be⸗ 
fanden, liegen bisher keinerlei Nachrichten vor. Der Grund 
für dieſen Mangel an Nachrichten liegt darin, daß jeder 
telephoniſche oder telegraphiſche Verkehr mit den Haupt⸗ 
zentren der Kataſtrophe völlig unterbrochen iſt. 


Toleranz! 


Der polniſche Staatsbürger und ſeine Gärtnerei, 


Rawitſch. Dem Gärtnereibeſitzer Hermann Appel⸗ 
baum iſt vom Staroſten auf einer Verordnung des Woje⸗ 
woden der Aufenthalt in Rawitſch und im gan⸗ 
zen Grenzgebiet Polens in einer Breite von 30 
Kilometer , von der Grenzlinie verboten 
worden. A. ift polniſcher Staatsbürger. Man kann ihn 
alſo nicht ausweiſen, wie man manchen Reichsdeutſchen aus⸗ 
gewieſen hat. A. iſt ein wohlhabender Bürger, der in ſeiner 
erſtklaſſigen Gärtnerei hundert und mehr pol⸗ 
niſche Arbeiter beſchäftigt. A. befindet ſich zurzeit auf Ge⸗ 
e in Kongreßpolen und ahnt noch gar nichts von 
einem Geſchick. Nach der Verordnung darf er überhaupt 
nicht mehr in ſeinen Wohnort zurückkehren und ſeine An⸗ 
gelegenheiten oroͤnen, was man wenigſtens jedem ausge⸗ 
wieſenen Reichsdeutſchen geſtattet hatte, indem man ihm 
noch 3—6 Tage Zeit für die Auswanderung gewährte. Auf 
dem Papiere ſteht, daß alle polniſchen Staats⸗ 
bürger völlige Sleiäberentiaung haben. So 
ſtehts in der Verfaſſung. So haben es uns die Polen aus 
freien Stücken in dem bekannten Aufruf des oberſten pol⸗ 
niſchen Volksrates verſprochen. So haben es uns die 
Ententemächte in dem bekannten Minderheitenſchutzgeſetz 
feierlichſt gewährleiſtet. Aber wir Deutſchen wiſſen längſt, 
daß die Wirklichkeit anders ausſieht. Wir dürfen Steuern 
zahlen. Unſere jungen Leute müſſen wir im polniſchen 
Heere dienen laſſen. Unſere Vorfahren wurden ſchon im 
12. und 13. Jahrhundert von polniſchen Königen, Biſchöfen 
und Magnaten in dieſes Land gerufen. Sie haben in un⸗ 
ermüdlicher Arbeit mit deutſchem Fleiß und deutſchem 
Schweiß faſt alle polniſchen Städte angelegt, Dörfer ge⸗ 
gründet, Straßen gebaut, Handel und Wandel gehoben, 
aus der Unkultur glänzendſte Kultur geſchaffen und zu m 
Dauk dafür heißtes jetzt: Ide press! Idz do Ber⸗ 
lina! Idt do mark, Brandenburg! Und doch werben ge: 
wiſſe Leute und Zei n in Pelen nicht mübe, des Wort 
Toleranz für und ihr Volk in An det nehmen und 
merken gar „wie kcherlich ſie iich dabei machen. 

Schöffen wahl. 11 
Tharlana bei Liſſa. Unſere einſt ganz deutſche Gemeinde 
Walt auch ſetzt noch 160 deutſche, ſtimmberechtigte 
er und nur etwa 50 polniſche. Bei den Gemeinde⸗ 
satswahlen batte es alſo gaus in der Hand der Deutſchen 


gelegen, einen überwältigenden deutſchen Sieg davonzu⸗ 
ragen und ſowohl einen deutſchen Schulzen, als auch 
deutſche Schöffen zu wählen. Aber weil die Deutſchen das 
Wort Toleranz nicht boß anf den Lippen, ſondern auch im 
Serzen tragen, und weil ſie mit ihren wenigen polniſchen 
Mitbürgern in Frieden leben wollten, wählten ſie ein⸗ 
ſtimmig einen Polen zum Schulzen. Doch das 
war offenbar der vorgeſetzten Behörde noch nicht genug. 
Man wollte auch die beiden deutſchen Schöffen 
gern durch Polen erſetzt haben. Unter dem Vorwande, daß 
auch der Schöffe einmal den Schulzen vertreten müßte, es 
aber aus Mangel der polniſchen Sprache nicht könnte N 
preußiſcher Zeit gab es zahlreiche Schulzen und noch viel 
mehr Schöffen, die der deutſchen Sprache nicht mächtig 
waren!), wurde die ſeinerzeit ganz ordnungsmäßig ge⸗ 
3 Waßl für ungültig erklärt. Es gibt in zum 

rger vieler polniſcher Leute noch Dutzende Dörfer mit 
deutſchen Schulzen. Ja, ſelbſt Dörfer mit polniſcher Mehr⸗ 
heit hoben es gewagt, deutſche Mitbürger zu Schulzen oder 
Schöffen zu wählen. Infolgedeſſen haben die Deutſchen 
anferer Gemeinde geglaubt, daß auch ihnen das Recht zu⸗ 
ſtünde, ſolche Männer zu Schöffen zu wählen, die auch ſchon 
früher zu vollſter Zufriedenheit dieſes Gemeindeamt inne⸗ 
gehabt hatten. So wählten ſie denn zum zweitenmal die 
Schöffen wieder. Darauf erſchtien am Montag, den 20. 8. 
der Herr Diſtriktskommiſſarius Tramwinsfi mit drei 
Polen, erklärte die deutſchen Schöffen für ab⸗ 
geſetzt und die mitgebrachten Polen für ge⸗ 
wählt. Mit Recht fragen ſich die deutſchen Bauern unſeres 
Dorfes: wenn die Behörde doch machen kann, was ſie will 
und Leute nach ihrem Geſchmack mit den Gemeindeämtern 
betraut, wozu dann erſt die ganze Wahl? Muß fie 
nicht wie eine Komödie wirken? 


Der neue Bürgermeiſter. 


Schwetzkau, Kreis Life. Seit Monaten ift unſerer 
Stadt ein kommiſſariſcher Bürgermeiſter aufgenötigt. Er 
hat es in kürzeſter Zeit verſtanden, ſich allgemein un⸗ 
beliebt zu machen. Nicht nur bei dem überwiegend deut⸗ 
ſchen Teil unſerer Bürger, ſondern auch bei den Polen. Wie 
eder komm. Bürgermeiſter, hatte auch er den begreiflichen 
unſch, feſt angeſtellt zu werden. Darum mußte erſt die 
Stadtverordnetenwahl ſtattfinden. Aber zu ſeinem Schrecken 
nahm er wahr, daß außer der Wahlliſte 1 ſeiner Herzens⸗ 
freunde, hinter der vielleicht ganze 30—40 Stimmen als An⸗ 
Bang ſtehen, noch eine Liſte 2 und 3 von ag Gegnern aufs 
geftellt wurde. Die Lifte 2, die deutſche, mit der über⸗ 
wältigenden Stimmenmehrheit von 600 Wählern, und die 
Liſte 3, die polniſche, mit dem früheren polniſchen Bürger⸗ 
meiſter als Spitzenkandidat, mußte deshalb mundtot gemacht 
werden. hoffte man durch die polniſche Prü⸗ 
fungskommiſſion zu erreichen. Prüfungskommiſſar 
war der Herr Hauptlehrer von Schwetzkau, mit unſerem 
trefflichen Bürgermeiſter ein Herz und eine Seele. ſelber 
Wahlkandidat der Bürgermeiſterliſte Nr. 1 und darum höchſt 
intereſſiert, daß die Kandidaten dieſer Liſte durchkämen. 
Und richtig! Alle Kandidaten der Bürgermeiſterliſte Nr. 1 
beſtanden das Examen glänzend. Selbſt ganz einfache Leute 
ſetzten die Interpunktionszeichen, Punkt und Komma, deren 
richtige Setzung auch zur Kenntnis der polniſchen Sprache 
gehört, an den richtigen Platz. Dagegen die Kandidaten 
der Liſten 2 und 3 fielen ſamt und ſonders durch. Unter den 
durchgefallenen Kandidaten der deutſchen Liſte Nr. 2 ſind 
nicht weniger als fünf, die ſchon bei der erſten polniſchen 
Stadtverordnetenwahl das polniſche Examen vor zwei 
Jahren gut beſtanden haben und damals gewürdigt 
wurden, das Amt als Stadtverordnete zu bekleiden. Ja, 
zwei Kandidaten der deutſchen Liſte ſind gebürtige 
Polen, eine Kandidatin hat höhere Töchterſchulbildung, 
hat ihre ganze Jugendzeit in Warſchau zugebracht, beherrſcht 
das ſchönſte Warſchauer Polniſch 
glänzend, daß fie bei den Sejm⸗ und Senatswahlen als einz 
dazu befähigte das Protokoll in polniſcher Sprache ange⸗ 
fertigt hat. Ein polniſcher Richter in Poſen, der dieſes 
Protokoll durchſah, hat erfreut über das ſchöne Polniſch da⸗ 
mals ſein Lob ausgeſprochen und war nicht wenig erſtaunt 
zu hören, daß eine Deutſche und keine Polin die Verfaſſerin 
war. Aber vor den geſtrengen Augen des Herrn Haupt⸗ 
lehrers hat weder ſie, noch die anderen Deutſchen der Liſte 2 
Gnade gefunden und erſt recht nicht die Kandidaten der 
Liſte 3, der polniſchen Gegnerliſte. Auf ihr befindet ſich ein 
Kandidat, der zwar das Abiturientenexramen eines Gym⸗ 
naſiums in der Taſche trägt und damit wohl noch eine 
etwas höhere Schule als der Herr Hauptlehrer durchgemacht 
hat und der aber als gebürtiger Pole trotz allem doch 
durchgefallen iſt. 
„Wie wir hören, laſſen ſich die deutſchen und polniſchen 
Wähler der Liſte 2 und 3 die Willkür ihres ihnen aufge⸗ 
1 Bürgermeiſters nicht gefallen. Sie haben Be⸗ 
ch werde eingereicht und hoffen auf Erfolg. Dem treff⸗ 
lichen Bürgermeiſter freilich, deſſen ſehr forſches Auftreten 
ſonſt nichts zu wünſchen übrig läßt, ſcheint darob das Herz 
in die Hoſen gefallen ſein. Um das ganze ſchöne Wahl⸗ 
manöver mit feinen etwaigen Unliebſamkeiten nicht in die 
breite Offentlichkeit gelangen zu laſſen, ſondern möglichſt 
zu vertuſchen, hat der Herr Bürgermeiſter in ſeiner huld⸗ 
vollen Gnade den Deutſchen auch ohne Wahl zwei Sitze im 
Stadtparlament angeboten Aber die Deutſchen und die 
Polen der Liſte 3 haben dafür gedankt. Sie wollen auf 
geradem, ehrlichem Wege zu ihrem Rechte kommen. 


N Das Harmonium. 


"Reifen bei Liſſa. Der evangeliſche Jungfrauen⸗ 
verein beſitzt ſchon ſeit 15 bis 20 Jahren ein eigenes Har⸗ 
monium. Vor etwa einem halben Jahre wurde an die 
evangeliſche Schule unſerer Stadt eine evangeliſche pol⸗ 
ne e Lehrerin aus der Ukraine verſetzt, die von ihrem 
in Warſchau lebenden Mann getrennt lebt. Da die evange⸗ 
liſche Gemeinde keinen Organiſten hat und die polniſche 
Lehrerin den Wunſch äußerte, das Orgelſpiel zu erlernen, 
wurde ihr auf ihre Bitte als Vorübung das Harmonium 
des Jungfrauenvereins geliehen. Aber ſtatt ſie üben zu 
ſehen, mußten die evangeliſchen Deutſchen zu ihrem Schrecken 
wahrnehmen, wie oft andere das ſchöne Harmonium miß⸗ 
brauchten und darauf rumhackten. Weil die Lehrerin doch 
nichts lernte und übte, ließ der Ortspfarrer vor einiger Zeit 
das Harmonium abholen und dem Jungfrauenverein für 
ſeine religiöſen Andachten wieder zur Verfügung ſtellen. 
In ihrer vornehmen Geſinnung fuhr die Lehrerin zu ihrer 
vorgeſetzten Behörde nach Poſen, um dort Beſchwerde 
zu führen. Und nun geſchah das unglaubliche: ohne über⸗ 
haupt den Sachverhalt durch das Anhören dor anderen 
artei zu prüfen, verfügte man in Poſen, daß der Bürger⸗ 
meiſter von Reiſen als Polizei das rechtmäßige Eigentum 
des evangeliſchen Jungfrauenvereins, das Harmonium, be⸗ 
ſchlagnahmte und der Lehrerin zuſtellte, „weil es zum 
Invenkar der evangeliſchen Schule gehöre“. 5 
5 u 


Dieſe Beifpiele traditioneller Toleranz find ſämtlich 
faſt zu gleicher Zeit in dem kleinen Südoftwinkel unſeres 
Teilgebiets zu verzeichnen geweſen. Sie laſſen ſich beliebig 
und nahezu täglich ergänzen. Es iſt dabei typiſch, daß dieſe 
unglaublichen Vorgänge nicht etwa unſeren polniſchen Mit⸗ 
bürgern generell aufs Schuldkonto zu ſetzen ſind, im Gegen⸗ 
teil, hier finden unſere Verſuche, wenigſtens jetzt nach der 
Emigration der vielen hunderttauſend Deutſchen zu einem 
friedlichen Verhältnis zu kommen, oft das beſte Verſtänd⸗ 
nis. Schuld an dieſen bedauerlichen Vorgängen, die dem 
internationalen Anſehen unſeres Staates unermeßlichen 
Schaden eintragen, iſt vor allem eim großer Teil der pol⸗ 
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niſchen Preſſe, der unpolitiſche Rachegefühle edi 
will oder in fremdem Solde ſteht. Hinzu kommen ein gut 
Teil jener Perſonen, die durch ein ſcharfes Vorgehen gegen 
die Deutſchen ihre nationaliſtiſchen Künſte anpreiſen wollen, 
um ſich ſelbſt im Sattel zu halten. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Sikorski, der auch den Stimmen der deutſchen 
Abgeordneten ſeine Stellung verdankte, iſt bekanntlich — 
wir berufen uns dabei auf das Urteil der polniſchen Rechts⸗ 
preſſe — in ſeiner Poſener Entdentſchungsrede dieſen Weg 
gegangen; warum ſollen ihm kleinere Geiſter nicht nach⸗ 
ahmen? . g h 5 
: Es gab einmal eine tolerante polniſche Nation. Sie 
erwarb Achtung in der ganzen Welt und ſchuf einen kraft⸗ 
vollen jelhitändigen Staat. Wir ſtellen mit Bedanern feit, 
daß dieſe Nation im Wawel und anderswo begraben liegt. 
Ehre ihrem Andenken! 


Zahlen beweiſen! 


Polniſchen Statiſtiken zufolge verteilt fi der Prozent⸗ 
ſatz der Analphabeten auf die einzelnen polniſchen 
Teilgebiete wie folgt: 


Großpolen e eee 
Pylniſch⸗Schleſien n ” 
Kleinpolen (Galisien) ss...» 7 
Kongreßpolen „ Ne 57 ” 
Sſtliche Grenzgebiete 61 7 


Wenn es die ſo geläſterte „Germaniſierung“ zuwege ge⸗ 
bracht hat, daß Großpolen nur 2 Prozent Analpha⸗ 


beten aufweiſt fo iſt ein Zorn kulturfeindlicher Elemente 


über dieſen Auftand wohl erklärlich, nicht aber ein ewiges 
Lamentieren von Vertretern der ſogenannten Intelligenz 
über „die veraiftenden Folgen der deutſchen Kulturtätigkeit“ 
in dem ehemaligen Teilungsgebiet. Statiſtik iſt die Charak⸗ 
teriſierung eines Volkes durch die Zahl. Kann ſie beſſer 
zum Ausdruck gelangen als durch die obigen Zahlen? 


Nene Morſchläge Griechenlands. 


Der griechiſch⸗talieniſche Konflikt vor dem 
Völkerbundrat. 


Aus Genf wird berichtet: Die griechiſch⸗italieniſche 
Angelegenheit iſt durch neue Vorſchläge der grie⸗ 
chiſchen Regierung, die nicht ohne engliſchen Ein⸗ 
fluß zuſtande gekommen zu ſein ſcheinen, in ein neues Sta⸗ 
dium getreten. 1 ’ RE 

Der Völkerbundrat, der bereits am Dienstag die De⸗ 
batte über die griechiſch⸗italieniſche Angelegenheit wieder⸗ 
aufnahm, forderte auf Antrag von Lord Robert Cecil 
den griechiſchen Delegierten Politis auf, die neuen Vor⸗ 
ſchläge der ariechiſchen Regierung darzulegen. Darauf be⸗ 
gann Politis an Hand der griechiſchen Antwort auf das 
italieniſche Ultimatum mit einer ſehr geſchickten Darlegung 
des ariechiſchen Standpunktes, in der er u. a. hervorhob, daß 
Griechenland bereit ſei, bis an die äußerſte Grenze 
deſſen zu gehen, was man als gerecht anſehen könne. 

Wäßrend einer kurzen Unterbrechung der Debatte, in 
deren Verlauf der kanadiſche Abänderungsantrag zu Ar⸗ 
tikel 10 des Völkerbundpaktes nach einem Bericht des 
Italieners Salandra diskutiert wurde, formulierte 
Politis ſeine Vorſchläge in folgende Formel: Die 
griechiſche Regierung regt an: 

1. der Völkerbund möge einen oder mehrere neutrale 
Vertreter ernennen, um a ’ 

a) die von den griechiſchen Behörden bereits begonnene 
gerichtliche Unterſuchung ebenſo wie die Verurtei⸗ 


lung der an der Ermordung der italieniſchen Offiziere Schul⸗ 


digen zu über wachen: 

b) an den Arbeiten der Kommiſſion teilzunehmen, deren 
Ernennung die griechiſche Regierung bereits der Botſchafter⸗ 
konferenz vorgeſchlagen hat und die in Albanien ſowohl wie 
in Griechenland eine Unterſuchunag veranſtalten ſoll zur 
Feſtſtelluna der näheren umſtände, die dem 
Verbrechen vorangegangen find und unter denen es ge⸗ 
ſchehen iſt. . 

2. der Rat möge eine Kommiſſion aus drei hohen 
richterlichen Beamten, einem Griechen, einem Italiener und 
einem Nentralen, zum Beiſpiel dem Präſidenten des ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesserichts und dem Präſidenten des ſtändigen 
internationalen Gerichtshofes beauftragen, ſich binnen kür⸗ 
zeſter Friſt in Genf zu ſammeln, um den Betrag der 
Entſchädigung feſtzuſtellen, den Griechenland ge⸗ 
rechterweiſe den Familien der Opfer ſchulde. 

3. Der Rat möge ſich damit einverſtanden erklären, daß 
die griechiſche Regierung bereits jetzt einer Schweizer Bank 
ein Depot von 50 Millionen italieniſche Lire 
hinterlegt, als Garantie für die ſofortige Bezahlung der ſeſt⸗ 
zuſetzenden Entſchädigung. 

Dieſe Vorſchläge Griechenlands bedeuten zweifellos ein 
aroßes Entgegenkommen, wenn fie auch das Ultimatum 
Mufſolinis keineswegs voll erfüllen. Die Verpflichtung, die 
gerichtliche Unterſuchung unter Kontrolle eines italieniſchen 
Offiziers binnen fünf Tagen abzuſchließen und alle Schul⸗ 
digen mit dem Tode zu beſtrafen, iſt ebenſowenig in den 
griechiſchen Zugeſtändniſſen enthalten wie die Zuſicherung 
der geforderten Ehrenbezeugung vor der im Piräus ankern⸗ 
den italieniſchen Flotte. 

Muſſolini zeigt ſich allerdings nach wie vor ableh⸗ 
nend. Seiner Drohung aus dem Völkerbund auszuſcheiden, 
falls dieſer ſich noch länger mit dem italieniſch⸗griechiſchen 
Konflikt befaſſe, hat er Preſſevertretern gegenüber noch fol⸗ 
gende Erklärung zugefügt: 

„Jetzt halte ich mein Pfand feſt in Händen und ich 
werde es behalten. bis zur vollſtändigen und buch ſt ä b⸗ 
lichen Erfülluna meiner Bedingungen. Erſt wenn 
die Griechen bezahlt haben, werden wir uns von Korfu 
zurückziehen. Die Griechen werden allerdings gut daran 
tun, raſch zu bezahlen. und zwar noch im Laufe der 
nächſten Woche, denn ſonſt muß die Reparations⸗ 
forderung angeſichts der hohen Koſten für die Repara⸗ 
tionen zur See erhöht werden. Zahlt Griechenland 
A bleibe ich für unabſehbare Zeit in 

1. 


Kriſe im Völlerbund? 
Das Ultimatum der ſkandinaviſchen Länder. 


„Daily Chroniele“ ſtellt feſt, daß der Völkerbund 
nur eine Kriſis durchmache, ſondern ö 


befriedigen 


Weiſe zu erwägen, auf welcher Grundlage der Zwiſchenfall 


Macht auf, in Ubereinſtimmung mit den durchaus mae 
Beſtimmungen des Völkerbundes einen kleinen Staat MT 
Griechenland, der ſich dem Beſchluß des Völkerbundes unter 
werfen wolle, gegen die Übergriffe einer Großmacht 8 
ſchützen, dann habe die Mitgliedſchaft für die kleinen Staaten 
jeden Sinn verloren. In einem Genfer Telegramm be⸗ 
„Soecialdemokraten“ wird angedeutet, daß Branting For 
reits gedroht habe, Schweden werde im Falle eines Nicht, 
eingreifens ſeine Stellungnahme zum Völkerbund einer er 
neuten Prüfung unterziehen. In dem Telegramm wird 0 
als wahrſcheinlich erklärt, daß beim Verſagen des Völker, 
bundes Schweden, Dänemark, Norwegen, Finnland, 5 
Schweiz und Holland ſich zu einer gemeinfamen Aktion zu 
ſammenſchließen werden. In den konſervativen Blättern 
wird beſonders die große Verantwortung Eng 
lands betont, „Nya Dagligt Allehandg“ weiſt darauf Hi 
daß das offizielle England eigentlich die moralif 3 
Schuld an den gegenwärtigen Geſchehniſſen trage, weil es, | 


obwohl überzeugt von der Unrechtmäßigkeit der 


Ruhrbeſetun g, gegen dieſe nicht mit allem Nachdruck 
4 ſei und Kar 9 9 5 der Präzedenz“ 
all für Italien geſchaffen worde 5 15 
Was die Stellungnahme Norwegens betrifft, fo hat 
der norwegiſche Völkerbunddelegierte Fritjof Nan ſen i 
Genf bereits einem Zeitungsvertreter gegenüber erklär, 
daß die kleinen Staaten im Völkerbund nichts Ar 
ſchaffen hätten, wenn dieſer im vorliegenden Ja . 
A kleinen Staat nicht ſchützen könne ode 
wolle. ' 55 
Der däniſche Standpunkt kommt in vorſichtiger, aber 
ganz deutlicher Form in einem Leitartikel des offiziellen 
„Kjöbenhavn“ zum Ausdruck. Das Blatt erklärt: „Die Re 
gierung Muſſolini möge die Verantwortung für ihren Ver. 
ſtoß gegen den Völkerbundvertrag tramen. Für die übrige 
Welt iſt es entſcheidend, wie der Völkerbund auf dieſes 
Geſchehnis reagieren wird. Der Bund ſteht vor der großen 
Prüfung, die fein zukünftiges Schickſal entſcheiden wird.“ 
* 


— 


England und Frankreich geſchloſſen gegen 
Italien. 


Der diplomatiſche Vertreter der „Daily News“? 
meldet feinem Blatte aus Genf: Infolge des Ber 
ſchluſſes der franzöſiſchen Regierung, den 
Standpunkt der britiſchen Delegation, daß die 
geſamte Frage vor den Völkerbund und nicht vor den Bot⸗ 
ſchafterrat in Paris gehöre, zu unterftüßen, ſeien An 
meifungen in dieſer Richtung bei der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation in Genf eingegangen. Die Herſtellung der fra? 
zöſiſch⸗britiſchen Solidarität in dieſem fundae 
mentalen Grundſatz ſei der Wendepunkt in der griechiſch“ 
italieniſchen Streitfrage. Fo 


4 N 40 
Die Engländer verlangen die Räumung 
Korfus. 7 
London, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) Lord 
Curzon erklärte, daß die engliſche Regierung zu \ 
ſammen mit Frankreich, entſchloſſen ſei, die But 
ſtändigkeit des Völkerbundes nachdrücklichſt aM 
wahren. Die engliſche Regierung habe ihre Flotten? 
aktion für den Fall bereitgeſtellt, daß der Völkerbund 
keine Entſcheidung trifft. Falls Muſſolini die Räumung 
Korfus nicht vorziehen ſollte, wird ein Teil der engliſchen 
Flotte auf Korfu landen, um die Italiener zur Räumung 
zu zwingen. Im Zuſammenhange damit wird darauf af 
merkſam gemacht, daß die Flotte nicht nur aus engliſchen, 
ſondern auch aus ſchwediſchen und norwegiſchen Einheiten 155 
beſtehen werde. f 1 


* g 
Eine Entſcheidung der Botſchafterkonferenz. 


Paris, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Botſchafterkonferenz hat ſich geſtern mit der griechiſchen Note 
über den Mord von Janina befaßt und ein Komu? 
niqu é herausgegeben, in welchem die Botſchafterkonferenz Fran 
die Tatſache zur Kenntnis nimmt, daß die griechiſche Reit 
rung die Verantwortung für den Mord übernimmt, ſich zur 7 
Zahlung von Reparationen verpflichtet und daß die grie“ 
chiſche Regierung eine Kommiſſion, beſtehend aus Mit: 
gliedern der an der albaniſchen Grenzfeſtſetzung intereſſten 
ten Mächte zur Unterſuchung des Zwiſchenfalls vorſchlägt. 
Die Botſchafterkonferenz ſei feſt entſchloſſen, die Art u 


behoben werden ſoll. Die Entſcheidung wurde ſofort de 25 4 
Völkerbundrat überreicht. Die nächſte Sitzung de 
Botſchafterkonferenz findet am Freitag ſtatt. l 
7 
* 


Der Kindermord in Kor fu. 


Landuna der Italiener an der Küſte von Epirns? 


Wie „Chicago Tribune“ aus Athen meldet, 1 N 
klärte der Leiter der amerikaniſchen Waiſenfürſorge für d, 
nahen Oſten, daß bei der e ven Korfu 20 rem 
ſonen getötet worden ſeien, darunter 16 Kinder. In Ber N 
Teich, wo gerade 400 Waiſen der amerikaniſchen 9 Pie 55 
organiſation badeten, ſeien 1 explodiert. 15 1 75 
Parallele mit der Ruhraktion ſpringt auch h et! 
bei in die Augen. Genau wie an der Ruhr müſſen U 
gerechter Sanktionen und der nationalen Ehre willen u „ 
ſchuldige Kinder dem modernen Krieg ohne Kriese 5 
erklärung zum Opfer fallen. Ein trauriger Erfolg, 2 
beide Länder, die im Weltkrieg ſelbſt in vielfacher 
legenheit einem bewaffneten Gegner gegenüber n . 
auszurichten vermochten.) i ige 
Gleichzeitig meldet das amerikaniſche Blatt, italien e 
T en ſeien in Santi Quaranta gelandet. Man ne 1 
an, daß die Italiener die Küſte von Ciens und wahrihe 
lich auch das Hinterland zu befehen peabſiotig n, 
Offiziell verlautet, daß die italieniſche Stetten En 
der Inſel Leros (am der Eleinafiatiihen Küre) Mm 
Stützpunkt eingerichtet und den Hafen mit Tordedobocche 
An jet der 14 


abgeſperrt habe. Korfu erſte engl 
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Ki den ſich der frühere Minifter für das ehemals preu⸗ 
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Ein italieniſches Ultimatum an Belgrad. 


London, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Engliſchen Blättermeldungen zufolge hat die italieniſche 
Regierung geſtern an Südſlawien eine Note gerichtet, in 
welcher ſie eine ſchnelle Entſcheidung Belgrads in der 
Finme⸗Frage fordert. Die Note verlangt die Antwort bis 
zum 15. d. M. Die Stellungnahme Belgrads iſt dadurch 
erſchwert, daß Paſitſch nicht in der Hauptſtadt weilt. In⸗ 
zwiſchen wird von der großſerbiſchen Militärpartei Stim⸗ 
mung gemacht, gegen Italien vorzugehen. Die Kabinetts⸗ 
mitglieder ſprachen ſich dahin aus, aus Fiume einen nuab⸗ 
hängigen Staat zu machen. 


Preſſelonferenz im Miniſterpräſidium. 


3 Warſchan, 4. September. Geſtern fand im Präſidium 
an Miniſterrats eine Konferenz der Regierungspreſſe ſtatt, 
e von zahlreichen Vertretern der Preſſe des Nationalen 
olksverbandes (Chjena) und der Piaſten beſucht wurde. 
iniſterpräſident Witos, der, zuſammen mit dem Außen⸗ 
iniſter Seyda, dem Juſtizminiſter Nowodworski, 
ſekr Handelsminiſter Szydlowski und den Unterſtaats⸗ 
eftetären Studzinski und Olbinski erſchienen war, 
die dr an ſeine Programmrede im Sejm an und ſchilderte 
1 e Arbeit der Regierung an der Sanierung der Verhältniſſe 
Mm Staate. Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten 
Furden durch vertrauliche Mitteilungen über 
r Fragen der Außenpolitik er⸗ 
In der Ausſprache kritiſierte der Miniſterpräſident, 
wie die Lodzer „Republika“ mitteilt, in ſcharfen Worten die 
fall Iſä tone lte Preſſe, wobei er anſagte, daß er, 
alls die Kampagne der oppoſitionellen Preſſe gegen die Re⸗ 
gierung nicht aufhören ſollte, das Projekt eines Preſſe⸗ 
geſetzes einbringen werde, das dem Innenminiſter weit⸗ 
Preſtoſte Beſugniſſe gegenüber der Preſſe geben werde. Die 
Miellevertreter der Chjena und der Piaſten ſprachen dem 
iniſterpräſidenten für die Einladung ihren Dank aus. 


Die NPR. gegen die Regierung, 


ng Kürzlich fand m Lodz eine Konferenz der Natio- 
. Arbeiterpartei (N. P. R.) ſtatt, auf der u. a. 
far geſteut wurde, daß das Proletariat der Lodzer Woſewod⸗ 
aft, das in der Nationalen Arbeiterpartei organiſiert iſt, 
abt Regierung gegenüber einen entſchieden 
ſchlſ bn enden Standpunkt einnehme. Es wurde be⸗ 
loſſen, den Abgeordnetenklub der Nationalen Arbeiter⸗ 

h Plate aufzufordern, der Regierung der Rechten und der 
ei aſtenpartei gegenüber einen oppoſitionellen Standpunkt 
daß unehmen. Gleichzeitig wurde dagegen Proteſt erhoben, 
Aal die Regierung die Ausfuhr von Lebensmitteln nach dem 
Auslande erlaubt. 


Neuer deutſcher Preſſeprozeß. 


Lodz, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
kee Bezirksgericht unter Vorſitz des Richters Wit⸗ 
D 


8 ki hat geſtern den Leiter der „Freien Preſſe“ 
Bei v. Behrens in contumaciam zu zwei Monaten 
Re ängnis verurteilt. Der Angeklagte, der durch den 
9 85 tsanwalt Braun vertreten wurde, und zur Hauptver⸗ 
ir bundlung krankheitshalber nicht perſönlich erſchienen war, 
auf gegen Stellung einer Kaution von 5 Millionen Mark 
freien Fuß belaſſen. 
er Anklage lag ein Artikel vom Jahre 1921 zugrunde, 


Nie Teilgebiet Dr. Wachowiak, der bekannte Führer 
krimtatienalen Arbeiterpartei, beleidigt fühlte. Im in⸗ 
feinöliterten, Artikel unterwarf Dr. v. Behrens die deutſch⸗ 
Se dliche Tätigkeit des genannten polniſchen Politikers im 

m und im Amte einer ſcharfen Kritik. 


. we ie Verurteilung des Dr. von Behrens erfolgte 
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ö eines aus politiſch⸗nationalen Gründen begangenen 

Delikts. Der Artikel wurde lange vor dem 30. März d. J. 

unterliegt alſo zweifelsfrei der 

Jas Bene. Warum haben trotzdem die Gerichtsbehörden 

artias fahren noch nicht eingeſtellt? Wir hätten eine der⸗ 

ich 2 Behandlung der Angelegenheit aus ſtaatspoliti⸗ 
wen Gründen für zweckmäßiger gehalten. 


Nepublik Polen. 


Die polniſchen Delegierten im Völkerbundrat. 


125 5. September. In die neugebildeten Kommiffiv- 
eingetr. Völkerbundrats find folgende polniſche Delegierte 
und Ben: In die Rechtskommiſſion Prof. Winiarski, 
Stra abynski, ian die techniſche Organiſationskommiſſion 

5 in die Kommiſſion 
der zum 


burger und Winiarski 
ſtungsfragen Miniſter Skirmunt, 


t wurde, und Czetwertyns ki, in die Finan 

„ f z⸗ und 

in di ommiſſion der Abg. Modzelewski und Sokal, 

Strat politiſche Kommiſſion Miniſter Skirmunt, 

miſſtond burger und Czetwertynski, in die Kom⸗ 
92 Prüfung der Vollmachten der Abg. Modze⸗ 


Aus der Diplomatie. 


Warſchau iſt aus Konſtantinopel der dortige Charge 
St. Hempel, Delegierter der polniſchen Regie⸗ 


In 


ſeinen Poſten nicht wieder zurückkehren. 
Die Dollaranleihe, 
Warft 


1 ſchauer Korreſpondent der 
* 17 77 Blatte, daß nach den letzten Informationen 

aranleihe, die der neue Finanzminiſter 
vealiſieren ſoll, nicht in Höhe von 120, ſondern 
Millionen Dollar aufgenommen werden 
e grundſätzliche Bedingung für die Gewährung der 


0 Der 
yiudet f 


Alnteiße fer z. 
fu ei die Auszahlung der Zinſen von feiten Polens 
bf. Jahre im voraus vor dem nen Anleihe i 


8 der ländlichen Arbeiterſchaft in Sicht? 
ich "han, 4. September. In der Sitzung der Haupt⸗ 


d 
' en und ihren Arbeitern 

em n Arbeitern erklärte der bekannte Sozial⸗ 
koffest Kmapinsti den Landwirten, daß fie in der Far⸗ 
druch eme, d 5. um den 20. 5. M. herum, den Aus: 
5 Netreide 1 Streiks zu erwarten hätten, da das 
 Nrbeiferfgun acer fich orkung wäre und die Ländliche 
g . Erhalte wenn fie ihren Überſchuß verkaufe, zu wenig 
dreht well gerechnet ein Sozialdemokrat mit dem Streif 
als hiſtort die Getreidepreiſe zu niedrig wären, verdient 
Wucher“ e ge wo werden, Bon einem 
rte ſollte n h rzeugen⸗ 

Late uicht wehr red e 


de 


en. 


„Republika“ 


. 


ehemals beinahe zwei Millionen Menſchen iſt aus der 


Nr. 68 enthält eine 


Europas Großſtädte. 


Der Aufſtieg in deu letzten zehn Jahren. 


Die bevölkerungspolitiſche Entwicklung führt immer 
mehr zur Zuſammenballung großer Menſchenmaſſen auf 
einen verhältnismäßig gedrängten Raum. Aus Kleinſtädten 
werden Mittelſtädte, aus Mittelſtädten Großſtädte und aus 
Großſtädten ſchließlich Weltſtädte. Die Weltſtadt iſt die 
höchſte Stufe ziviliſatoriſcher Entwicklung und die Geſchichte 
der letzten dreitauſend Jahre beweiſt, daß nach einer ge⸗ 
wiſſen Zeitdauer die Weltſtädte wieder zuſammenzuſchrumpfen 
begannen. Dieſer kulturelle Rückſchritt, der naturnotwendig 
kommen muß, iſt abhängig von dem Stadium der Zivili⸗ 
fation, an deren Endentwickung nämlich die Degeneration 
beginnt. Wir haben in Europa bereits eine ganze Anzahl 
Degenerationserſcheinungen. Aber die Tatſache, daß faſt 
ſämtliche Städte in den letzten zehn Jahren gewaltig ge⸗ 
wachſen find und deilweiſe auch jetzt noch wachſen, gibt zu 
der Hoffnung Anlaß, daß die Welt und vor allen Dingen 
Europa noch nicht den ziviliſatoriſchen Höhepunkt er⸗ 


reicht hat. 
dreiunddreißig Städte die Be⸗ 


In Europa haben jetzt 
völkerungsziffer von einer halben Million überſchritten. 
Zuwachs 


Auch die Millionenſtädte haben einen erheblichen 
bekommen, mit Ausnahme von Wien und der beiden ruſſi⸗ 
ſchen Großſtädte Moskau und Petersburg. Petersbur 5 
der Millionenſtädte ausgeſchieden. Es hat jetzt nicht mehr 
ganz dreiviertel Millionen Bewohner. Auch Moskau wäre 
dasſelbe Schickfal beſchieden geweſen, wenn es ſich nicht 
auf Koſten Petersburgs einigermaßen gehalten hätte. Aber 
trotzdem Moskau als ſowjetiſtiſche Regierungsſtadt das 
ganze offizielle Leben in ſich vereinigt, hat es doch ſeit den 
letzten zehn Jahren zweihunderttauſend Einwohner einge⸗ 
büßt. Es würde bei weitem keine Millionenſtadt mehr ſein, 
wenn nicht das geſamte ruſſiſche Beamtentum dort zuſam⸗ 
menſtrömen würde. Die folgende Zuſammenſtellung gibt 
einen Vergleich zwiſchen den jektnen Bevölkerungsziffern 
und denen vom Jahre 1910/11, wobei allerdings zu beachten 
iſt, daß überall die größeren Vororte mit einbezogen ſind, 
ſofern ſie zum kommunalen Geſamtkomplex der Stadt 


rechnen. 

1920/1921 1910/1911 

London 7 476 000 7 251 000 
Paris 4 421 000 4 154 000 
Berlin 8 804 000 3730 000 
Wien 1841 000 2 230 000 
Hamburg 1 218 000 1168 000 
Konſtantinopel 1200000 1 200 000 
Glasgow 1157 000 941 000 
Liverpool 1,116 000 1027 000 
Budapeſt 1 108 000 1021 000 
Moskau 1 280 000 1 481 900 
Birmingham 995 000 840 000 
Mancheſter 995 000 945 000 
Warſchau 931 000 856 000 
Brüſſel 803 000 720 000 
Neapel 780 000 723 000 
Madrid 751 000 600 000 
Mailand 748 000 599 000 
Kopenhagen 710 000 589 000 
Barcelona 710 000 587.000 
Petersburg 706 000 1908 000 
Rom 689 000 539 000 
rag 677 000 548 000 
Amſterdam 647 000 581 000 
Leipzig 636 000 626 000 
Köln 634 000 594 000 
Lyon 633 000 578 000 
München 631 000 608 000 
Dresden 588 000 552 000 
Marſeille 586 000 651 000 
Breslau 528 000 515 000 
Turin 517 000 428 000 
Rotterdam 516 000 436.000 
Frankfurt 508 000 490 000 


Aus Stadt und Land. 


Der Rec ee ee N iſt 1 a ausdrück⸗ 
l Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarb 
cher 9 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. eitern 
Bromberg, 6. September. 


8 Neue Rechtsanwaltsordnung. Wie die Blätter melden, 
legte der Auftigminifter dem Seim den Entwurf einer 
Rechtsanwaltsordnuna für das ganze ehemals 
preußiſche Teilgebiet einſchließlich Schleſiens 
Der Entwurf hebt die Verordnung des früheren 

ehemals preußiſche Teilgebiet vom Jahre 
dert die Rechtsanwaltsordnung aus den 
Jahren 1878 und 1910. 

5 Die Eigentümer kleiner 
gage erben 
ungsplanes en i 
ihren gewohnlichen Wirtſchaftsbedarf ohne beſondere Geneh⸗ 


migung ausführen. Um 
After iſt eine vollſtändige (reine) Rodung nur zu einem 


Zigaretten⸗S 


ufol eber konzeſſionierte Tabakwarenverkäufer 
flache it die Staatlichen dßaweif zu führen und auf Ver⸗ 
u 


wenn u. a. der Zentner Kartoffeln 
eee 
meiſten von uns furchtbar e gen ſein. Ge⸗ 
ſunden und arbeitsfähigen Menſchen muß die Sorge für ſich 


N enigen, 
Fade Mflaſter werfen, muß ſelbſtverſtändlich 


Kommune eintreten. 


vorauszuſehen iſt. Daß auch die Volksküche wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt werden muß, verſteht ſich von ſelbſt, wenn auch 
vom vorigen Jahre her noch 56 Millionen Koſten dieſer 
Einrichtung zu decken ſind. Das ſind Sorgen, mit denen 
die Stadtverwaltung ſich baldigſt und recht gründlich De» 
ſchäftigen ſollte wenn ſie den kommenden Ereigniſſen ge⸗ 
rüſtet gegenübertreten will. 

8 Straßenrand. In der Nacht zum Mittwoch kehrte 
ein Angeſtellter der Kohlenfirma „Plutos“ von einer Reife 
aus Czersk und Konitz zurück, wo er Geld, 28 Millionen 
Mark, einkaſſiert hatte. In der Karlſtraße (Warszawska) 
in der Nähe des Eliſabethmarktes (Plac Piaſtowski) wurde 
er plötzlich von einem unbekannten Manne überfallen, der 
ihm einige Schläge verſetzte, ihn zu Boden warf, die Taſche 
entriß und damit entfloh. Die Ledertaſche iſt geſtern auf 
dem Eliſabethmarkt mit ſämtlichen Ausweispapieren, jedoch 
ohne Geld gefunden worden. Der Täter iſt bisher noch 
nicht ermittelt worden. 

8 Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch 
drangen Einbrecher in die Bahnhofswirtſchaft des hieſigen 
Hauptbahnhofs ein. Sie erbrachen den Geldſchrank, ent⸗ 
wendeten daraus eine Million bares Geld und erbeuteten 
außerdem Zigarren, Zigaretten und andere Sachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 20 Millionen Mark. 

$ Türklinkendiebſtahl. In dem Haufe Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) 95 wurden mehrere Türklinken im Geſamt⸗ 
werte von einer Million Mark geſtohlen. 

8 Fahrraddiebſtahl. Aus dem Hausflur des Hauſes 
Danziger Straße (Gdanska) 104 wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. Marke und Nummer des Rades weiß der Eigen⸗ 
tümer nicht anzugeben. 5 

§ Feſtgenommen wurden geſtern neun Perſonen, vier 
Diebe, vier Betrunkene und eine Sittendirne. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Stowarzyszenie Reſtauratorow. Gaſtwirtsverein von 1885. 
Die Monatsverſammlung findet am Freitag, den 7. d. M., 
4% Uhr nachm. beim Koll. W. Kujawski, Wielk. Barto⸗ 
dzieje, ſtatt. Um Erſcheinen aller Mitglieder bittet der 

Vorſtand. (9951 


Deutſche Bühne. 
liebenswürdigen Luſtſpiels „360 Frauen“ 
empfehlend hingewieſen. N 

Zweigverein Inowroclaw deutſcher Lehrer und Lehrerinnen. 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr, Monatsverſammlung im Ver⸗ 
einslokal zu Gniewkowo. Vollzähliges Erſcheinen drin⸗ 
gend erwünſcht. 4 N (8958 


* Gneſen (Gniezno), 4. September. Der Kirchen⸗ 
raub hat noch keine Aufklärung gefunden, wie es 
nach der Verhaftung des Kirchendieners Gozdowski den An⸗ 
ſchein hatte. G. mußte auf ſeine Beſchwerde an die Staats⸗ 
anwaltſchaft hin aus der Haft entlaſſen werden. Die Nach⸗ 
forſchungen der Unterſuchungsbehörden ſind bisher ergeb⸗ 
nislos verlaufen. ; 

* Kruſchwitz (Kruszwica), 4. September. Am Sonntag 
feierte im hieſigen feſtlich geſchmückten Gotteshauſe der 
Kirchenkreis Inowrockaw ſein Guſtav⸗Adolph⸗Feſt. 
Die Feſtrede⸗ hielt Pfarrer Mix⸗Strelno, der in er⸗ 
greifenden Worten die andächtig lauſchende Gemeinde über 
die Nöte dieſer Zeit hinaushob. Pfarrer Rohner aus Gr. 
Neudorf berichtete ſodann in anſchaulichen, zum Teil humor⸗ 
voll gezeichneten Bildern von ſeinen Guſtav⸗Adolf⸗Fahrten 
in Paraguay (Südamerika), wo der Redner fünf Jahre tätig 
geweſen iſt. Mehrere muſikaliſche Vorträge (Geſang und 
Chormuſik] verſchönten den Gottesdienſt und trugen mit 
dazu bei, für ein paar Stunden ſich über die Sorgen und 
Nöte des Alltags zu erheben. Die Sammlung war beſtimmt 
für die Zwecke des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in Poſen. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomiszel), 4. September. Die 
hieſige „Kreisztg.“ ſchreibt: Verwegene Dieb jtähle 
ſcheinen in unſerer Stadt in bedenklicher Weiſe überhand 
zu nehmen. Dem Gärtnereibeſitzer Maennel wurden am 
hellen Tage zwei Gänſe geſtohlen; dem Küſter Fröde und 
der Witwe Lehmann wurden nachts die Birnen aus dem 
Garten von den Bäumen heruntergeholt. In der Wohnung 
des Schmiedemeiſters Korn drang am Sonnabend abend 
nach 8 Uhr, während Herr Korn mit einem Kunden in die 
gegenüberliegende Gaſtwirtſchaft gegangen war, ein Ver⸗ 
brecher ein, packte Frau Korn und forderte von ihr Geld 
oder Leben. Es gelang der Bedrohten glücklicherweiſe, 


Auf die heutige letzte Aufführung des 
f ſei nochmals 
(8952 


ſich frei zu machen und um Hilfe zu rufen, worauf der Uns 


hold ſchleunigſt durch das Fenfter unerkannt entfloh. 

* Poſen (Poznan), 5. September. Geſtern vormittag 
11½ Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Dachſtuhl⸗ 
brande im Arbeiterhauſe in der Kibitzſtraße (ul. Czajcza) 
Nr. 12 gerufen. Der Brand hatte bereits eine ſo große 
Ausdehnung angenommen, daß der Dachſtuhl und 
das dritte Stockwerk vernichtet und vier Familien ob⸗ 
dachlos wurden. Der Brand wurde nach einer halben 
Stunde gelöfent. Die Aufräumungsarbeiten dauerten bis 
4 Uhr nachmittags. Die Löſcharbeiten wurden dadurch ſehr 
erſchwert. daß das Treppen beus ſtark verqualmt war. 

Poſen (Poznan), 5. September. Die Ruhrkrank⸗ 
1 breitet ſich, dem Poſ. Tabl.” zufolge, im bedrohlichen 
aße aus. Vergangene Woche erkrankten in Oſtrowek und 
in der Badegaſſe (ml. Lazienna) zwei Familien. Eine Perſon 
iſt bereits geſtorben. Auch im Gefängnis haben ſich im 
Laufe dieſer Woche vier Fälle von Ruhrerkrankung ereignet. 
Die Geſamtzahl der an hr Erkrankten dürfte auf 120 zu 
beziffern ſein. ö 

* Poſen (Poznan), 5. September. Seit einiger Zeit 
ſpielt ſich enger dem gegenwärtigen Beſitzer des kleinen 
Gutes Mala Staroloka, Dr. Gurzynski, und dem früheren 
Beſitzer Nomicki, einem Amerikaner, ein intereſſanter 
Federkrieg ab. Dieſer Rechtsſtreit ſcheint in eine neue 
Phafe zu treten, und zwar in die des fräheren „Fauſtrechts“. 
In diefer Sache berichtet der „Dziennik Pozn.“ „In augen, 
blicklicher Abweſenheit des Beſitzers und des Adminiſtrators 
unternahm Herr N. vor einigen Tagen in Begleitung von 
acht Perſonen, darunter Militär, einen Überfall auf das 
Gut Staroleka. Eine Verſtärkung von drei Poliziſten, die 
von Kopf bis Fuß bewaffnet waren, hatte das Kommiſſaxiat 
der Kreispolizei in Poſen der Sturmkolonne beigegeben. 
Die Sturmkolonne wurde in die Behauſung nicht hinein⸗ 
gelaſſen Erſt nachdem der herbeigerufene Kommandant der 
Polizei in Poſen erſchienen und die Namen der „Stürmer“ 
feſtaeſtellt waren, gelang es, die Kolonne zurückzuweiſen. 
Diefer Vorgang wird ein Echo finden ſowohl im zivilſtraf⸗ 
rechtlichen, als auch im militäriſchen Gericht wegen öffent⸗ 
lichen Gewaltakts.“ N 
———————6 rn 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
6. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Stadtverordnetenſitzung. In der am Montag ſtatt⸗ 
ſotandenen Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
nds Anleiheſummen aufzunehmen: für das Elek⸗ 
rizitätswerk und die Gasanſtalt 125 Millionen Mark als 

riebskapital, für das Schlachthaus 500 Millionen Mark 
0 Ankauf von Kohlen und Schmierfetten, für die Gas⸗ 
a 500 Millionen Mark zur Beſchafßung von Kohlen, 
1 r das Elektrizitätswerk 1 Milliarde Mark als Betriebs⸗ 
Hlerttal, für die Ausbeſſerung der auf ſtädtiſchem Gebiet 
10 genden ſtaatlichen Wege (Rehdener, Culmer und Lieben⸗ 

fader Chauſſee) 18 840 Zloty und 38 Millionen zur Aus⸗ 
lderung von Notſtandsarbeiten. Dieſe Anleihen werden 
Werwiegend bei der P. K. O. (Poſtſparkaſſe) kontrahiert. 

Die Vergnügungsſteuer wurde um 100—1000 Pro⸗ 

von der gegenwärtigen Norm erhöht; ferner wurde be⸗ 
ofen, Kl. Kunterſtein (m. Kuntersgztyn) der Stadt⸗ 
. Graudenz einzuverleiben. — Eine lebhaftere De⸗ 

te rief die Angelegenheit des Ausbaues von Rud⸗ 

6 zu einem Luft⸗ und Badekurort hervor. Es wird die 
rbauung eines „Kurhaufes“ nach dem Muſter größerer 

8 deorte geplant, — In der Angelegenheit der nach der 
elinferitraße (FKalinkowa) verwieſenen Kleinhändler 
Hanz man den Beſchluß, etwaige beſondere Geſuche von 
Hiandlern, die nach der Panska (Herrenſtraße) und auf den 
arktplatz zurückkehren wollen, zu berückſichtigen. — Mit 
dien Verlangen des pommerelliſchen Schulkuratoriums, daß 
lic Schüler der Abendfortbildungsſchule wöchent⸗ 
5 acht Stunden Unterricht haben ſollen, erklärte ſich die 
autttammlung einverſtanden. — Auf einen Dringlichkeits⸗ 
utrag wurde beſchloſſen, der hier zu gründenden Gummi⸗ 
) brik ein Terrain in der Nähe der Tusz. Grobla zum Bau 
Ver Arbeiterwohnhäuſern abzutreten; weiter beſprach die 
tuerſammlung zum Schluß noch einige Punkte von Bedeu⸗ 
lea, wie die Ausbeſſerung der Kalinkerſtraße, die Ange⸗ 
Erg einer Volksküche an der Amtsſtraße (Budkiewicza) 
ie die Verſorgung der armen Bevölkerung und der 
wler lichen Inſtitute mit Torf aus dem ſtädtiſchen Torf⸗ 
5 * 

* In Verbindung mit der Reorganiſation des pom⸗ 

* 2 m⸗ 
twereliſchen Handelsſchulweſens kommt demnächſt im Auf⸗ 
ah: des Unterrichtsminiſters der Leiter der Handelsſchul⸗ 
abteilung im Miniſterium, Herr Kierzt, zur Beſprechung 
eſer Angelegenheit mit den in Betracht kommenden Krei⸗ 
en nach Graudenz. *. 
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Thorn (Torun). 


i ‚= Eine internationale Kommiſſion, aus etwa zehn bis 
N So Herren beſtehend, traf Montag im Auto kommend hier 
1 Eu und begab ſich auf den aus Warſchau gekommenen Re⸗ 
gierungsdampfer „Moniuszko“. Am Montag fuhr der 
5 mpfer mit der Kommiſſion an Bord zur Beſichtigung 
ER Weichſel ſtromauf, kehrte abends wieder zurück und 
Bd dann Dienstag vormittags nach Danzig weiter. Die 
Rs entlichkeit hatte vorher nichts von dem Beſuch erfahren, 
leamaß nur einige wenige Paſſanten am Weichſeluſer die aus- 
Auandiſchen Herren, unter denen ſich auch ein Japaner befand, 
zu Geſicht bekamen, a + 
BR ar Fe) Die täglichen Unterhaltungskoſten in der 
ü Geß alirrenauſtalt betragen rückwirkend ab 15. Auguſt für 
| laſteszranke aus Pommerellen in Klaſſe 1 60000 M 
ae 2 45000 Mark, Klaſſe 3 35000 Mark und für Ge⸗ 
oa ndearme 25000 Mark täglich; für epileptiſch kranke und 
iſtesſchwache Kinder unter 16 Jahren in Klaſſe 3 20 000 
—.— desgleichen für Gemeindearme⸗Kinder und für taub⸗ 
| Bene Kinder in der Anftalt Neuſtadt (Weiberomo). Das 
Kar Die Feld für letztere beträgt 200 000 Mark vierteljährlich. 
0 Kl Begräbniskoſten betragen in Klaſſe 1 600 000 Mark, 
0 . 2 450 000 Mark und Klaſſe 3 300 000 Mark; für Ge⸗ 
eindearme 150 000 Mark. . 
Ed Pr Perl Die Schornſteinfegertaxe iſt, wie bereits berichtet, 
n ht worden und beträgt für das 3. Quartal für einen 
kuſſiſchen Schornſtein pro Rohr und Stockwerk 450 Mark, 


Pros 


5 meter) pro Stockwerk 360 Mark und für einen alt⸗ 
1 5 Fabi den Schornſtein pro Stockwerk 900 Mark. Für 
1 5 rikſchornſteine wird das Doppelte erhoben. Der Teil 
ee ornſteins unter dem Dache (d. h. der Bodenteil) 
90 als ein Stockwerk berechnet, desgl. derjenige Teil des 
u eing. der ſich unter den Wohnräumen im Keller be⸗ 
855 et und bis auf den Grund des Kellers reicht. — Falls 
N cbt Dotnfteinferer zum Fegen erſcheint und ihm dieſes 
f geſe erlaubt wird, muß trotzdem bezahlt werden als wenn 
y gt worden wäre, — In der Landgemeinde beträgt 
8 
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: He an Be 
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1 are . 0 Elbing. Mufkaliſche Feierſtunde Aenne e e Seen Karbolineum — — — Kienteer 
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Landw. Ein- u. 4. Austühre. liefert Ich ie D° rieb eee ge ge Pre u In deem, We f. 8 ne: ne kane 90 
2 . \ err Paſtor . rgel), N 5 er en⸗ 
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r einen breiten ruſſiſchen Schornſtein (größer als 12 mal 15 
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in Heinen u. großen Partien zu höchſten Preiſen. 
Gebe ab: 


40% Kali. 


ſchnell lieferbar. 


Deutſche Nundſchau. | 


Bromberg, Freitag den 7. Sep 


die Taxe 100 Prozent mehr, bei Häuſern mit Stockwerken 
im Landkreiſe ſogar 150 Prozent. *. 

= Von der Weichſel. Mittwoch früh war das Waſſer 
um zwei Zentimeter auf 0,23 Meter über Null zurück⸗ 
gegangen. Eingetroffen tft ein Kahn mit Grubenholz. aus 
Modlin kommend, ferner ſechs Traften. Zwei Traften 
ſchwammen nach Schulitz weiter. * 

= Nene Höchſtpreiſe. Die „Kommiſſion zum Kampf 
gegen die Teuerung“ hat neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt, 
die ab 3. September bis auf Widerruf Gültigkeit haben. 
Die Höchſtpreiſe find folgende: Kartoffeln 60 000 M. pro 
Zentner, Molkereibutter 45000 M., Hausbutter 42 000 M. je 
Pfund. Eier 2300025000 M. die Mandel, Quark je nach 
Qualität 50008000 M., Roggenbrot 4500 M. je Pfund. Sem⸗ 
meln von 45-50 Gramm pro Stück 900 M., Milch 4000 M. 
der Liter, Rindfleiſch 28 000 M., ohne Knochen 96000 M. das 
Pfund. Schweinefleiſch 36 000 —40 000 M., Kalbfleiſch 28 000 
bis 32 000. Hammelfleiſch desgleichen friſcher Speck 48 000, 
geräucherter Speck 50 000 M. reines Schweineſchmalz 50 000. 
amerikaniſches Schmalz 50000 M. und gehacktes Fleiſch 
90 000-410 000 M. je Pfund. Bo 

— sd Der Kampf gegen die Frelddiebe. Daß in fetziger 
Zeit die Felddiebſtähle an der Tagesordnung ſind, haben 
wir ſchon des öfteren erwähnt. Um dieſem Treiben ein 
Ende zu machen, haben viele Landwirte im Kreiſe Nacht⸗ 
wachen geſchaffen, zu welchen ſtets ein Nachbar für drei 
bis fünf Beſitzer das Feld bewacht, und zwar abwechſelnd 
jede Nacht ein anderer. — Auch die hieſige Militärverwal⸗ 
tung hat auf ihrem Kartoffelfelde an der Leibitſcher 
Chauſſee eine ſtändige Wache. hy 

= Metalldiebſtahl. Auf friſcher Tat ertappt wurde der 
Kutſcher eines hieſigen Induſtrieunternehmens. Er hatte 
ſich Metalle im Werte von rund 9 Millionen Mark ange⸗ 
eignet und wollte ſie gerade fortſchaffen. Die Polizei nahm 
ſich ſeiner an. e 

—8 Ein ungeahnter Fiſchzug. Das zwiſchen Thorn 
und Mocker gelegene fiskaliſche Gewäſſer, der ſogenannte 
Grützmühlenteich, iſt bisher von Fiſchern faſt gar nicht be⸗ 
achtet worden. da man ſeinen Fiſchreichtum nicht allzu hoch 
einfchäßte, Kürzlich unternahmen aber zwei Fiſcher einen 
Fiſchzug, der ein ungeahntes Ergebnis hatte. In dem Netz 
befanden ſich nach zweiſtündigem Fiſchaug acht Zentner Edel⸗ 
fiſche wie Plötze, Breſſen, Schleie. Hechte und Barſche, die 
einen Wert von ungefähr 15 Millionen Mark haben. e 


— 1!!! 


* Briefen (Wabrzezno), 5. September, In ein Dörfchen 
in der Nähe von Brieſen kam im vorigen Monat ein gewiſſer 
A. K., feines Zeichens Dachdecker, aus Niewald, Kr. Grau⸗ 
denz, der, wie ſich ſpäter herausſtellte, ſeine Frau aus dem 
Hauſe gejagt hatte. An feinem neuen Wohnorte lernte der 
K. bald ein Mädchen kennen, der er ſich als Witwer vor⸗ 
ſtellte und mit der er ſich verlobte. Die Freude der »glück⸗ 
lichen“ Braut dauerte aber nicht lange, denn bald erfuhr fie 
den wahren Sachverhalt und erfuhr auch, daß es ihrem 
Bräutigam weniger um die Braut als um ihr Geld zu tun 
war. Leider war es dem Menſchen vorher gelungen, dem 
Mädchen 150000 Mark abzuſchwindeln. Der Betrüger 
wurde in Haft genommen. ; 

* Culm (Chelmno), 5. September. Vor einiger Zeit 
wurde der jährige Johann Folborski aus Prohuminek von 
Dieben erſchoſſen. Wie der „Glos Pom.“ berichtet, hörte F., 
als er in der Nacht mit ſeinem jüngeren Bruder vom Bahn. 
hof nach Hauſe aging. auf dem Weizenfelde des Falkowski 
mähen. Da es ſich nur um Diebe handeln konnte, ging er 
hin, wurde aber ſofort mit Revolverſchüſſen empfangen. 
Einen Schuß bekam er in den Kopf und einen in die Hand. 
Er wurde nach Culm ins Krankenhaus gebracht, ſtarb dann 
aber nach zwei Tagen an den erlittenen Verletzungen. Er 
war die einzige Stütze ſeiner Mutter. 

* Dirſchau (Tezew), 5. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Durchſchnittspreiſe 
notiert: Speck 60 000 M. Schweinefleiſch 45 000—50 000 M., 
Hammelfleiſch 24000 M., Rinfleiſch 30 000 M., Butter 50 000 
his 55000 M. pro Pfund. Eier 38 00040 000 M. die Mand., 
Aale 60 000 M. Hechte 30000 M. Rote Beete 500 M., Mohr⸗ 
rüben 1500 M., Schweinebohnen 2500—4000 M., Kohl 2000, 
Kartoffeln 600 M. pro Pfund, Gurken 9000 M. das Stück, 
Zwiebeln 1000 M. das Bund, ein Bündchen Dill 100 M. 
und Peterſilie 500 M., Apfel 5000 M. Birnen 5000 M., Koch⸗ 
kirſchen 8000 M., Blaubeeren 4000 M., Preißelbeeren 6000 
bis 7000 M., Pilze 4000 M. pro Liter, Blumenkohl 2000 bis 
3000 M. pro Bonds . 

h. Gorzuo (Görzno), 5. September. Der heutige 
Wochenmarkt war mit ſämtlichen Produkten iche 
verſehen. Es koſtete das Pfund Butter 36000 Mark und 
die Mandel Eier 25000 Mark. Von Geflügel wurden an⸗ 
geboten Gänfe zu 200 000 Mark. Puten zu 150 000—180 000 
Mark, Enten zu 70 000-100 000 Mark, Hühner zu 60 000 bis 
80 000 Mark und junge Hühner zu 20 000—50 000 Mark. Für 
Fleiſchwaren zahlte man folgende Preiſe: Schmalz 46 000 


Unbedingt ſicher wirlende 
Ganibeize 


„Uspulun“ 


empfehlen 


Laengner & Illgner 
Toru. 


tember 1923. 
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Mark, Räucherſpeck 42000 Mark. Schweinefleiſch 30 000 bis 

36.000 Mark, Fleiſchwurſt 36000 Mark Apfel koſteten 3000 

bis 4000 Mark und Birnen 3000—5000 Mark das Pfund. 

Plötze (kleine) konnte man pfundweiſe zu 8000 Mark er⸗ 
Item, — Am nächſten Dienstag, 11. d. M., findet hier ein 
rammarkt ſtatt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Eröffnung der Oſtmeſſe. 


Lemberg, 5. September. Heute vormittag neun Uhr empfingen 
die Vertreter der Regierungs⸗ und Kommunalbehörden die zur 
Oſtmeſſe eingetroffenen Gäſte. Erſchienen war auch der Finanz⸗ 
miniſter Kucharski, ſowie etliche höhere Beamte ieſes Miniſte⸗ 
riums. Bei der Eröffnung der Meſſe, die gegen 12 Uhr mittags 
erfolgte, hielt der Finanzminiſter eine längere Programmrede. 


Das polniſche Hüttenweſen hat mit dem Monat Juli einen der 
ungünſtigſten Monate hinter ſich. Neben dem rapiden Kursſturz 
der polniſchen Mark und dem damit verbundenen Niedergang der 
nefamten Wirtſchaftslage des Landes wirkten auch Maſſenſtreiks 
I% ungünſtig auf die Entwicklung der Hütteninduſtrie ein. In⸗ 
olge dieſer Streiks mußten z. B. die Hochöfen der Katharinenhütte 
am 21. Juli und der Oſtrowiecer Hütte am 28. Juli ſtillgelegt 
werden. Ununterbrochen im Betriebe befanden ſich den ganzen 
Julimonat hindurch nur 5 Hoch⸗ und 5 Martinsöfen. Am 17. Juli 
wurden in Poraj die 5 Erzröſtöfen der Huta Bankowa in Betrieb 
genommen. Im Auguſt beſſerte ſich die Lage allmählich, ſo daß die 
Inbetriebnahme von Hochöfen in Czenſtochau und Zawieree vor» 
bereitet werden konnte. Weſentlich günſtiger zeigt ſich die Lage der 
oſtoberſchleſiſchen Eiſenhüttenwerke, bei denen auch in den 
letzten Auguſtwochen wieder Aufträge in größerem Umfange ein⸗ 
gegangen find. Einzelne Werke haben Auftragsbeſtände von weit 
über 100 und teilweiſe ſogar von mehreren 100 Milliarden Mark. 
Natürlich ſind auch die Geſtehungskoſten derart gewachſen, daß ſie 
bei verſchiedenen Werken ebenfalls hoch in die Milliarden gehen. 
So haben einzelne Betriebe allein an Löhnen vierteljährlich 40 bis 
sa Milliarden Mark zu bezahlen. Daher iſt es begreiflich, daß die 
Eiſenpreiſe weiter geſtiegen ſind und allem Anſchein nach auch in 
den nächſten Monaten weiter ſteigen werden. Zurzeit find die 
Werke mit den benötigten Rohſtoffen (Koks, Roheiſen und Schrott) 
noch immer verhältnismäßig aut verſort. Schwieriger geſtaltet ſich 
bekanntlich die Verſorgung mit Erzen. Der Bezug aus Schweden 
wird wegen der Valuntaverhältniſſe immer koſtſpieliger, und die 
ukratniſchen Edelerze, die früher im oberſchleſiſchen Revier viel ver⸗ 
hüttet wurden, ſind, ſolange nicht eine vertragsmäßige Regelung 
der Wirtſchafts beziehungen zwiſchen Polen und Rußland erfolgt, 
aber auch wegen der beſtehenden Trans portſchwierigkeiten fo gut 
wie gar nicht zu erlangen. Die Verſprechungen, die vor mehr als 
Jahresfriſt bei der Übernahme des Induſtriegebiets von offiziellen 
Stellen hinſichtlich der Verſorgung mit Erzen aus Kongreßpolen 
gemacht wurden, haben ſich noch immer nicht in Taten umgeſetzt. 
Man ſpricht immer noch von Erforſchungen, die man in den be⸗ 
nachbarten Erzgebieten vornehmen wolle, hat aber noch nicht die 
Geldmittel aufzubringen vermocht, um dieſe Forſchungsarbeiten ſo 
intenfiv betreiben zu können, daß ſich ein überblick über die wirk⸗ 
liche Ergiebigkeit und damit die tatfächlichen Ausſichten der Erz⸗ 
verforgung der oberſchleſiſchen Werke gewinnen läßt. Von einigen 
Fachleuten wird allerdings verſichert, daß es, wenn auch erſt in 
einigen Jahren, vorausſichtlich gelingen werde, das oſtoberſchle⸗ 
ſiſche Revier mit 40—60 Prozent ſeines Bedarfes an Eiſenerzen 
mittlerer Güte aus Kongreßpolen zu beliefern. Dabei bleibt aber 
die Frage, wie es künftig mit der Eindeckung des Bedarfs an hoch⸗ 
wertigen Erzen ſowie an Schrott beſtellt ſein wird, noch unbeant⸗ 
wortet, weil niemand ſagen kann, ob ſich der politiſche Himmel 
nach Often zu endlich aufklären oder wieder ſtärker bewölken wird. 


Das Monopol für den Flugverkehr in Polen, und zwar ſowohl 
5 den Paſſagier⸗, Poſt⸗ wie Güterverkehr iſt vom Warſchauer 
erkehrsminiſter auf die Dauer von fünf Jahren einem Privat⸗ 
unternehmen übertragen worden, an deſſen Spitze die Herren 
Ozuchowski und Wygerd ſtehen. N 


Das Schwinden des Vertrauens zum franzöſiſchen Franken. 
Aus Baſel wird gemeldet: Die engliſchen Bankftlialen 
in Paris wurden in den letzten Wochen von ihren Zentralen 
in London angewieſen, die bei ihnen befindlichen Franken⸗Poſi⸗ 
tionen allabendlich zu liguidieren d. h. in engliſche Währung 
umzuwechſeln. Man will auf dieſe Weiſe kommenden Schädigungen 
vorbeugen, weil das Vertrauen zu einer Stabilität des franzöſi⸗ 
ſchen Franken in engliſchen Bankkreiſen geſchwun den iſt. Die 
dauernde Zunahme der franzöſiſchen nationalen Schuld, die größer 
werdenden Schwierigkeiten, denen die Regierung bei neuen finan⸗ 
ziellen Operationen begegnet, die erheblichen Unkoſten, die durch 
die unfruchtbare Beſetzung des Rheinlandes und der Ruhr ver⸗ 
urſacht werden, ſtehen in keinem günſtigen Verhältnis zu den Ein⸗ 
nahmen des franzöſiſchen Staates. Man nimmt an, daß das De⸗ 
fizit für 1924 auf über eine Milliarde Franken anwachſen wird, 
In daß mit einer weiteren Verſchlechterung des franzöſiſchen 
ranken gerechnet werden muß. 
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Graudenz. 


Thomasmehl 
Superphosphat 
Kaliſalz 


und andere Düngemittel 


evtl. im Tauſch gegen Getreide ſofort 
lieferbar. 8890 M 


Mäſcheſtücke 9943 
jeder Art und 
Damenmäntel 
fertigt fauber und zu 
foliden Preiſen, auch 
gegen Lebensmittel an. 
u erfragen Mickie- 
wieza 129, 1 Tr. links. 


Sonntag, d. 9. Sept. 1923. 
(15. n. Trinitatis). 


Altit. evang. Kirche. 


Über die Lage der Lodzer Textilinduſtrie zu Ausgang Auguſt 
macht Ingenieur Rumpel im urjer Poranny“ folgende Mit⸗ 
teilungen: Nach wie vor iſt die Lage der Baumwollinduſtrie kritiſch. 
Von 44 größeren Werken arbeiten nur 11 normal, während die 
übrigen die Arbeitszeit mehr oder weniger eingeſchränkt haben. 
50 Prozent der Fabriken arbeiten nur 3, 4 oder höchſtens 5 Tage 
wöchentlich. Noch viel ſchlechter iſt die Lage der Wollinduſtrie, in 
der von 32 Betrieben nur 9 normal arbeiten. Von den Arbeitern 
werden 60 Prozent durch dieſe Einſchränkungen betroffen. Auch 
die Lodzer Knopf⸗, Band⸗ und Hutfabriken ſind zu Betriebsein⸗ 
ſchränkungen übergegangen. Die kritiſche Lage wird nicht nur 
durch den Mangel an Geldmitteln, ſondern auch durch den Mangel 
an Aufträgen erklärt, was beſonders charakteriſtiſch iſt, weil die 
Konjunktur an ſich ſehr hoch ſteht, während das Geſchäft ſtilliegt. 
Obwohl Arbeitseinſchränkungen in der Lodzer Tertilinduftrie keine 
ſeltenen Erſcheinungen ſind, wurde ſonſt doch immer gerade in der 
jegigen Jahreszeit am intenfivften gearbeitet. Daß jetzt das Umge⸗ 
kehrte der Fall iſt, beunruhigt um fo mehr, als die gute Ernte die 
Kaufkraft hätte beleben müſſen. Es wurden in den letzten Auguſt⸗ 
tagen in Lodz folgende Preiſe notiert: 

Kammgarnſtoff für Herren, je Meter. 750—1 100 000 Mk. 
Herrenkorte, je Meter 480— 690 000 „ 
Boſton für Herren, je Meter 800 —1 200 000 „ 
Boſton für Damen, je Meter. 500— 800 000 „ 
Bude, e Mete ale ans 530— 840 000 „ 
Gabardine für Damen, je Meter. 510 —820 000 „ 
Velour für Paletots, je Meter 650 —1 150 000 „ 
Wolltücher (Winterware), je Stück 800 —1 200 000 „ 
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Wolltücher (Herbſtware), je Stück 580— 750 000 „ 
Halbwollener Cheviot, 95 em, je Meter 95— 150 000 „ 
Halbwollener Cheviot, 110 om, je Meter 180— 270 000 „ 
Bluſenſtoff, je Meter 75— 125 000 „ 
ee eee 90— 250 000 


Der ruſſiſche Sowlet⸗ 
Die 


Der Kurs des ruſſiſchen Sowjetrubels. 


Sowjetrubel. Am 11. Auguſt war der Kurs des engliſchen Pfunds 
1350 Millionen Sowjetrubel und der Dollar notierte mit 306 Mil⸗ 
llonen Sowjetrubel. Am 21. Auguſt betrug der Kurs des engliſchen 
Pfunds bereits 1615 Millionen Sowfetrubel und der Dollar war 
auf 350 Millionen Sowjetrubel geſtiegen. Die offizielle Notierungs⸗ 
kommiſſton in Moskau notierte am 14 Auguſt einen Goldrubel mit 
110 Millionen Sowjetrubel. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 5. September. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig, Auszahlung Warſchau 9975—10 025; 
in Berlin 8001—8250; in Wien 27—29, 1 Warſchau 
28,5—29,5; in Prag 0,0131 / —0,0132¾; in Zürich, Auszahlung 
Warſchau 0,0024; in London, Auszahlung Warſchau 0,000112; in 
Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0004. 

Warſchauer Börſe vom 5. September. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 11 600—11 550, Danzig und Berlin 0,0125, London 
1 126 000—1 123 500, Neuyork 249 000, Paris 14 100, Prag 7450, Wien 
353, Schweiz 44 90044 950, Italien 10650. — Deviſen (Bar⸗ 
zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 249 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 5. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 24 937 500 Geld, 25 062 500 Brief, 
100 poln. Mark 9975 Geld, 10 025 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund Ster⸗ 


ling 98 752 500 Geld, 99 247 500 Brief. Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau 9975 Geld, 10 025,25 Brief. 
Schlußkurſe vom 5. September. Danziger Börſe: Dollar 


25 000 000, Pfund Sterling 99 000 000, Polennoten 10 000, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 10 000; im Danziger Abendfreiverkehr der Dollar 
24 500 000, Polennoten 9750; Neuyorker Parität 25 000 000. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
80 Pfg., 1 Goldmark 56 719 Pmk., 1 Silbermark 23 920, 1 Dollar, 
große Scheine 248 000, kleine 247 500, 1 Pfund Sterling 1124 000, 
1 franz. Franken 13 950, 1 Schweizer Franken 44 700, 1 Zloty 40 000. 


ſteigerung 


ungen in den Lohnklaſſen eingeführt word 


Bekanntmachung. 

Vom 3. September 1923 ab ſind bei der unterzeichneten Krankenkaſſe Verände⸗ 
en. 

Aus nachſtehender Tabelle iſt die Höhe der Beiträge, Leiſtungen und des Grund⸗ 


Berliner Deviſenkurſe. 


4. September 
Geld | Brief 


5087250,00| 5112750,00 
4189 500.00 4210500,00 

608 475.00 611 525.00 
2094 750.000 2105 250.00 
2394 000.00 2406 000.00 
3491 250.00 3 508 750.00 

359 100.00 380 900.00 


ür drahtliche 
uszahlungen 
in Mar 


Holland 1 1d. 7780 500.00 
Buen.⸗Air. Peſ. 8483 250.00 
Belgien ! Fres. 917 700.00 
Norwegen Kr. 3192000.00 
Dänemark Kr.] 3591 000.00 
Schweden Kr. 5286 750.00 
innland 1Mk. 548 625.00 
talien 1 Lire 847 875,00 852125.00| 558600,00 661 400.00 
89775000.00| 90 225.000,.00158353750,00| 58646 250,00 
19900009.00| 20050 000,00] 12967 500.60|13032500,00 
1117200,00| 1132800.00| 738 150.00 741850,00 
3551090,00| 3609 000.00] 2347 125.000 2355 875.00 
2643375.00| 2656 625.00 1745 625.00 1754 375.00 
9775 500.00 9824 500.00] 6 384000. 00 6 416 000.00 


945 125.00 954 875.000 1246 875.00 1258 125.00 


27 930.00 28 070.00 18 154.00 18 246.00 
Prag 1 Krone] 888 525.00 591 475.000 384 037.00 385 963.00 
Budapeſt 1 Kr. 1079.25 1102.75 898.25 701.75 


Züricher Börſe vom 5. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0024, Neuyork 5,57, London 25,13, Paris 31,15, Wien 
0,0078 /, Prag 16,55, Italien 23,57½, Belgien 25,60, Berlin 0,000029. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 3. Septhr bis 5. Septbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 630 (00660000 Mk. Roggen 
320 000-340 00 M., Futtergerſte 270 000300 000 M., Braugerſte 
310000 50000 M., Safer 400 000—420 000 M., Speiſekartoffeln 
—,— bis —.— M. Roggenmehl 70% (inkl. Sack) —,— bis —,— 
M., Weizenkleie 190 000 M., Roggentleie 180 000 Mk. 

Amtliche Notierungen der Peſener Setreidebörſe vom 
5. Septbr. (Die Hroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung.) 

Roggen, neu 310000350000 M., Weizen, neu 620 000 - 670 000 
Mark, Braugerſte 300 000350000 M., Hafer, neu 400 000 — 430 000 
Mark, Roggenmehl 70% (inkl. Säcke 590000 —640 000 M., Weizen⸗ 
mehl (inkl. Säcke) 1 200000—1 400.000 Mk., Weizenkleie 185000 Mark, 
Koggenkleie 175000 M., Raps 1000 0001 200000 M., Odermennig 
9000001000 000 M., Roggenſtroh, loſe 50 000 - 60 000 M., do. gepr. 
70 00080 000 M., Heu, lofe 7000080 000 M., do. gepr. 95 000 bis 
105000 M. — Marktſituation unverändert. — Stimmung: ruhig. 

Zucker. Warſchau, 5. September. Unmittelbar vor der 
Zuckerkampagne iſt ein Warenmangel am Markte bemerkbar. Die 
übermäßig hohen Preiſe ſtellen nicht die wirkliche Tendenz dar. 
Wir können nur notieren: Zuckerſyrup 14—15 000, zugerichteter 
12—13 000 für 1 Kg. 

Danziger Getreidemarkt vom 5. September. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 20,8 Millionen, Roggen 12,8, 
Gerſte 11,2, Hafer 14,4, kleine Erbſen 30—34, Viktoriaerbſen 40-53, 
Roggenkleie 9,6, Weizenkleie 11, Millionen. Tendenz: ſchwach. 

Danzig, 4. September. Auf dem Zuckermarkt Tendenz aufrecht⸗ 
erhalten. Danziger Kriſtall 21,7 Schilling, Jawa Nr. 25 23,10 
Schilling, tſchechiſcher Kriſtall neuer Ernte 22,7, tſchechiſcher Stück⸗ 


zucker 28,7 Schilling. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 5. Septbr. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 3 800 000 M., 2. Sorte 3400000 M., 3. Sorte 
2 600 000 —3 000 000 M. — Kälber: 1. Sorte 5 200 0% M., 2. Sorte 
4500 000 Mark. — Schafe: 1. Sorte 4400 000 4 600 000 M., 2. Sorte 


4. Sertember 
Geld | Brief 


7819800,00 
6516250,00 

922300,00 
3208 000.00 
3609 000. 00 
5313 250.00 

551 375.00 


England Pf. St. 
Amerika 1 Doll. 
Frankreich Fr. 
Schweiz 1 Fre. 
Spanien 1 Peſ. 
Tokio 1 Yen 
Rio de Jan. 
1 Milreis 
Otſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. abgeſt. 


Billige Mäntel! 


folange Borrat: 


5 800 000 - 4 000 000 M., 3. Sorte 3 200 000 M. — Schweine: 1. Sorte 
6 700 000 M., 2. Sorte 6 200 000 M., 3. Sorte 5 600 000—5 800 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 38 Ochſen, 167 Bullen, 266 Kühe, N 
Kälber, 908 Schweine, 165 Schafe. — Tendenz: Rindvieh ruhig, 


alles andere lebhaft. 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Telefon 900 Telegr.- vdr. „ Masta“, 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


8733 


Bank M, Stadthagen Tow. Ak. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 8762 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


Devisen 
An- und Ver Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 
EXPORTBANH 


Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom. -Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 8763 
Eri 


edigung sämtl. Bankaufträge. 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. Septbr. bei 
Torun (Thorn) + 0,23, Fordon + 0,12, Cheimno (Culm) — 0,10, 
Grudzigdz (Graudenz) +0,16, Kurzebrack + 0,50, Pieckel 0,15, 
Tezew (Dirihau)— 0,08, Einigge 4.2.30. Schiewenhorſt + 2.58 Mtr. 


255 


Zawichoſt am 4. Septbr. —.— Meter, Krafow am 4. Septbr. — 2,42 
Meter, Warszawa am 4. Sept. — 0,87 Meter. Piock am 4. Sept. 
—.— Meter. 5 


T | Einladung g 


+ % nuerordentl. Generalverſammlung 
ander Fin: und Verlaufsgenoſſenſchalt 


lohnes erſichtlich. 
Freſtag, d. 1; Seht, Gleichzeitig werden die Arbeitgeber erſucht, innerhalb 3 Tagen die Höhe des Di) d blau 
0 1 s Backfiſchmäntel Ki; 750 900 5 
5 eds free. e Bet 8 . F Dambnmüntek e 879 000 des Berbandes dealer handweller 
Juglellongla 1 „„Berdientt für 2] die Beiträge betragen arantengeld Sterbeaem 85 Jamenmäntel zit 975 000 in Polen, sitz Bydgoszcz. 
Lag Woche] Monat | ® f. Mit- f. Arbeit⸗ 33 Backfiſchmäntel glauch 1250 000 8. 2 0. J. zu Wpdgoszcz, 
reg bis einschließlich 2 geber / ER 9 ckfiſch üntel er 1450 000 im Saale des Herrn Wichert, 
1 weißes Schlaf⸗ Mark S S5 Un müntel hoffe“ Silomartt (Hit-Brombero) N 
1 . ? | . Age 1850 5 am Sonntag, o. 16, Septbr., 1923, 
okoko⸗Salon, amenmäntel en⸗ nachm. 4 Uhr. 
t 
1 Plüſchſalon 10000] 60 000] 250000 9300 ” hau Tagesordnung: 
es 12 iche 13000 73000 225000 19 2250 40 3390 128100 12200 Damenmäntel „Tuch“ 2900 000 J. Prüfung der Vollmachten. Ernennung 
ppiche, 13000 20000] 57800029 2548 — 3822 14400014000 F üntel est‘ 2850 000 des Schriftführers u, der Stimmzablen 
1 Reſtaurations⸗ 17000 102000 | 425000 |21 2912 — 4368 168000 | 4000 Frauenmantel eum 1. Genehmigung ber au ändernd. Gakunger 
einrichtung, 20000 |120000| 59500 |22 8916 — | 5080 235750 1500 Damenmäntel we 3850 000 gerechteren 1 
Spiegel, 26000 156000] 650000 [24 4459 |— | 6688 257250 ” 2 III. Erhöhung der Anteile auf 200000 Mar 
Sofas 30000 180 000] 750000 25 5096 — | 7644 291000 „Mercedes“, Moſtowa . Walen. der Kredithöhe der Egea. 
34.000 | 204000 | 850 000 |26 5824 — 5 en. = 
4 Mebftühle, | EUR] 3300 fe 8 230 = | 1079 = ou 55 EEE der vorſtand⸗ 
Garderobe, 46000 276000 EN 2 nn — 18104 & 501000 Stückkalk 
verſch. Wäſche, 55.000 | 330.000 | 1375 000 31 9555 — 14332 50 31500 551250 Maſchinenſpinnerei [ 
Bettdecken u 60.000 | 360000 32 10465 |— | 15697 50 34 603750 i ab ie {om K ** 
en uſw. | 620001390000 | 1823000 [33] 28437 50 11375 — | 17062 1501 37500 656250 eingetroffen und gibt sw Filiale Bydgoszcz. 
freiwillig verſteigern. 70000 | 420.000 | 1750000 [34 | 3974259 12285 — | 18427 50 40500 708750 Auguſt Appelt Hiermit eben wir d. Tigli 8860 
u e 0 ale - ie ee a I e b 
5 5 90000 | 540090 2280 900 [3738875 — 15470 — | 23205 892500 Ae bee eee waer 108. gend betannt, daß wir 0 ert 
Jonah Kuczor 100000 | 600.000 | 2500000 38 422/10 5935 |—] 57000 997500 auf unfer. Lager eine 
100 000 I 600.000 J 2500 000 27300 |— 1059000 1100000 olle, Strid- u. We⸗ 
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Auktionator und 


Bilawie 


bewolle, Flachs⸗ — 


Milch 


Bydgoszez, den 5. September 1923. Ä 


Taxator 9954 
iellonska A, bei Natto 
- Jagiellonste . Kassa Chorych m. Bydgoszczy. von Geohr, Mittel und Riedel Ja Sonntag, b. 9. 9. 2 
j he ee ze erei o e 3 0 
a eee Präparierten föltereigeſpanne zu böchſten Preiſen und findet ein 8887 


zu ſehr günſt. Beding. 
abgeben. Es werd, für 
1½ Pfd. gewaſch. Wolle 


kau 8944 
Meurer Seeed g, ee 


eine Strähne Garn ein⸗ 
werden täglich von 9—1 Uhr bei 


kulanteſten Bedingungen in Dauerlieferung 


Möbel. 
: Komplette Einrichtungen 
Schlaf ammer, Küchen ul, 
ſolnie einzelne Möbel 


empfiehlt zu den billigſten Preſſen. 


großes 
Erntefeſt 


mit muſikaliſch. Unter⸗ 
Nattung fiat abends 


Tanz, 


wozu freundl. einladet 
mitee- 
Das Komitee 


Teer, 
&r dd 
dee Pappe 


Kaliſalz 
Thomasmehl 
Super- 
phosphat 
KRaltitiditof 


getauſcht. Auch werden 
auf Wunſch Wollſtoffe 
u. Wäſche ſowie Sack⸗ 
Leinwand gegen Wolle 
u. Flachs eingetauſcht. 

Es wird auch zum 
Stricken u. Färben jedes 


Achtung! Hausfrauen 


jeder Art, ſpeziell 
werden gut u. ſauber r Oberbemden, 


b repariert. n | DON eigen. 1. fremden 


; Stoffen übern. 994 
Früher Bahnhofſt. 180, Wäſche⸗Atelier 


Kohlen Neueröffnetes Möbelmagazin 2 eg ische Wodtke, Danzigerſtraße, ane ane- 
d Piotr Piaſecki — Kaufe auch „ Oferiere bitligft. verkauft. Euro Seebruch, 1.0 
50 8 fett Parkowa 3, neben Hotel vod Orlem. der Schirme. J. Lindenſtrauß, — 78 a er Am Sonntan, 9. Seb. 
alen k . eee 00000000 F Stückkalk Str.) 16. Straßenbahn. 
ae ar (am Stary Rynef). 994 — — ia u Bern 5 
Landw. Ein- u. 66 g frisch 5 e eee 1 
Verk.⸗Berein, Gewaſchenen. ſand⸗ Paul aiwald, Garbary 33. wozu freundl. einlade“ 
Bodg.⸗Bielawki, \ 1 ö 9037 Gaſtwirt Dyba 
11 99 Kies Schüume 5 Wäſche⸗ Anfertig.] Nutſche Bühne 


Bydgoszcz E. B. r 
Donnerstag. C, Septbt . 
abends 8 1 
Zum letzten Male! 


Anfertigung von 


Qualitäts - Zigarette 7 


12 000, — Mark 
pro 20-Stück - Packung 


in Körnung 1-2mm 
25 mm 


Kartoffeln 


ſind zu haben 


Buchführungs⸗ 


Unterricht 5 Fahryka papierosöw, tytoni i gilz | jest Boznansta 34, Lad. | 

Mateinenireiben, „Druh“ By dgoszez les „garden ER 44 dee e e Haſſe, Jagiellohsta 7, ann | 360 Frauen, | 

Bücherabſchlüſſe ꝛc. Poznancka 28. A. Medzeg, A Dit Suche ein. Peilader Auguft⸗ Aepfel Joh. von Wentzel. 

S eee Telefon 1670. 60s Dampfziegelimerte | i er sk Richtg. Berlin ⸗Stral. Me Sallobit a Pe Vorverlau! bei 8h 
0 Pr 1 Y a «m. B. H. * 5 ii 5 5 . „ u. 1 

ſtrabe 14. Telel. Jam. Wiederverkäufer erhalten Rabatt 11 1 ... lanerſte) 12. eds Fron chada 10, pt, . In A. Sersigerftrabe 18. 99 


